
Einzelpreis 30 Groschen V. b. b.

I
Kote von der Ifbbs

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis e i t  Post Versendung:
G a n z j ä h r ig ....................................  8 14.60
Halbjährig ............................... „ 7.30
v ie r te ljä h r ig ..........................................„ 3.75
Bezugsgebühren und Linschaltungsgebühren 
find im voraus und portofrei zu entrichten.

Tchriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te )  werden das erste M al  mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B la t te s :  Donnerstag. 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ......................................... 8 14.— 1
H a l b j ä h r i g ................................................ 7.—
V ie r te l j ä h r ig ......................................... ......  3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 18 Waidhofen a. V. Ybbs, Sam stag den 8. M ai 1937 52. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Österreich.

E in es der wichtigsten Ereignisse der vergangenen Woche 
ist der Besuch unseres B undespräsidenten M i k l a s  in 
B  n d  a  p e st. I n  B egleitung  des B undespräsidenten w a r  
B undeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  und S taa tssek re tär 
D r. S c h m i d  1. D er Besuch nahm  einen überaus g lanz­
vollen V erlau s  und  entsprach voll der IK undschaft und 
geschichtlichen V ergangenheit, die Österreich m it U ngarn  
verbindet. Über den Besuch haben  d a s  Ungarische Tele- 
graphen-K orrespondenzbüro und die österreichische Amtliche 
Nachrichtenstelle folgende M itte ilu n g  gleichlautend a u s ­
gegeben: D er Besuch des österreichischen B undespräsidenten 
W ilhe lm  M i t l a s  bei Seiner Durchlaucht dem Reichs- 
oerwcser U n g arn s  N iko laus v. H o r t h y  h a t  sich sowohl 
durch -die offiziellen Feierlichkeiten wie durch die H altung  
der Bevölkerung B udapests und der Presse beider L änder 
zu einer grogartigen K undgebung der trad itionellen  'Ver­
bundenheit U n g arn s  und Österreichs gestaltet u n d  die herz­
liche, in schwersten Zeiten erprobte Freundschaft zwischen 
beiden V ölkern neuerlich bestätigt und vertieft. Die auf 
G egenw art und Zukunft gerichteten Besprechungen zwischen 
dem Reichsverweser U n g a rn s  und dem österreichischen B u n - 
despräsidenten sowie zwischen dem B undeskanzler Doktor 
v. S c h u s c h n i g g  und  S taa tssek re tär fü r  au sw ärtige  A n ­
gelegenheiten D r. S c h m i d t  einerseits und dem M in ister­
präsidenten von D a r a n y i u n d  A ußenm inister von 
K a n y a  anderseits ergaben in Fortsetzung des bereits bei 
früheren  Gelegenheiten gepflogenen M einungsaustausches 
auch fü r die W eiterentwicklung die vollkommene Überein­
stim m ung in der B eu rte ilu n g  -der politischen und wirtschaft­
lichen F rag en , an  denen die beiden Länder gemeinsam in­
teressiert sind, und  bekräftigen den festen W illen , in ein­
trächtiger Z usam m enarbeit dem bew ährten gemeinsamen 
W eg auch in Z ukunft zu folgen.

*

D er 1. M a i,  der B e r f a s s u n g s t a g ,  gab den öster­
reichischen S ta a ts m ä n n e rn  A n laß  zu verschiedenen politi­
schen K undgebungen. I n  W ien fand  ein großer Aufmarsch 
Der B .F . a u f  der R ingstraße, ein Festgottesdienst in  der 
Stephans-kirche, ein E m pfang  der S tändeabordnungen  im 
R ath au se  und eine große I-ugendfeier im S tad io n  statt. 
Auch in  den L andeshauptstäd ten  und in der P ro v in z  w urde 
der V erfassungstag feierlich begangen. F ro n tfü h re r  B u n ­
deskanzler D r. S c h u s c h n i g g  h ielt anläßlich des E m p ­
fanges der A bordnungen der V .F . u n d  der berufsstän- 
disthen Körperschaften eine Ansprache, in der er u. a . a u s ­
führte : „W ir stehen außenpolitisch fest und unverändert 
a u f  dem  B oden jener Abkommen, die unserem  S ta a te  d a s  
Leben sichern u n d  -die w eiter unserem S ta a te  politisch die 
R uhe verbürgen  sollen, d a s  find die r ö m i s c h e n  P r o ­
t o k o l l e  und da s  A b k o m m e n  v o m  1 f .  J u l i  m it 
Deutschland. W ir  haben innenpolitisch m ehr -wie e inm al, 
zuletzt im  F e b ru a r  dieses J a h re s ,  die Möglichkeit a u f ­
gezeigt, die zu einer -von u n s  allen  so sehr ersehnten B e ­
friedung und B eruh igung  im Lande beitragen können. D ie­
sen W o rten  kann nichts abgestrichen werden, es kann aber 
auch kein Buchstabe hinzugefügt werden. N eue M öglich­
keiten, andere Wege bestehen nicht. E s  ist in der letzten 
Zeit, w ie m ir a u s  Traktätchen illegaler -O rganisationen be­
kannt w urde, ersichtlich gewesen, daß m an gerade am  
1. M a i  vo r den sogenannten „gleisnerischen Versprechun­
gen " , wie es d o rt heißt, der F ü h re r  des neuen Österreich, 
w ie m an  ironisch m einte, w arnen  wollte. Ich  habe hiezu 
folgendes zu bemerken: Eine P o litik  des doppelten B odens 
w ird  in Österreich nicht gemacht. I m  empfehle nach allen  
Seiten  hin, sich vollkommene K larheit über den W eg, den 
m an  w eitergehen-w ill, selber schaffen zu w ollen. Die H and 
bleibt ausgestreckt fü r  jeden, aber düpieren lasse ich mich 
nicht und  meine M ita rb e ite r erst recht nicht." Nach einem 
H inw eis auf die E rrich tung berufsständischer Ausschüsse a l s  
einem Schritt in der V ollendung des berufsständischen A uf­
baues  kam der B undeskanzler au f die F ra g e  der A rb e its ­
losigkeit zu sprechen. „ M it M itte  A p ril haben die A rb e its ­
losenziffern in Österreich 257.000 unterstützte A rbeitslose 
ausgew iesen, um  rund 27.000 weniger a l s  im A pril des 
V o rjah res . W enn  die Entw icklung fortdauert, d a n n  kön­
nen w ir überzeugt sein, daß  -wir das Ziel der F ro n t in  die­
sem J a h re , die -erfolgreiche Bekäm pfung der A rbeitslosig­
keit, erreichen. A lle rd ings kann ich h ie r an fügen : E s  ist 
m eine Überzeugung, daß un ter diesen A rbeitslosen minde­
stens 100.000 sind, die ihre Arbeitslosigkeit jenen K räften

verdanken, die u m  jeden P r e is  einen E rfo lg  in  Österreich 
verhindern wollen. Diese 100.000 mögen sich daher a n  
jene wenden, die auch heute wieder unvernünstigerw eise ih re  
B em ühungen  dare in  setzen, den W eg zur wirtschaftlichen 
E rh o lu n g  zu stören. Diesen B estrebungen stillschweigend 
zuzusehen, kann nicht A ufgabe der F ro n t  sein. D a ra u s  e r­
gibt sich -von selbst der W eg, den die F ro n t im E in v ern eh ­
men mit R egierung -und V erw a ltu n g  dieses S ta a te s  vom  
1. M a i dieses J a h r e s  a n  zu gehen h a t."

Deutsches Reich.
A nläßlich der 1.M a i-F e ie r  hielt Reichskanzler H i t l e r  

eine Ansprache, in der er u. a. sagte: W enn w ir  am  1. M a i 
d a s  Fest der deutschen Volksgemeinschaft feiern, dann  e r­
hebt sich die F rag e , w as diesem Volke gem einsam  ist. D as  
B lu t?  J a w o h l!  Aber es h a t nicht verhindert, daß  sich Die­
ses Volk so oft gegenseitig m it seinem besten B lu t  bekriegte. 
Die Sprache? J a w o h l!  Aber sie h a t nicht verhindern kön­
nen, daß sich Menschen, die eine Sprache sprachen, oft 
jah rhunderte lang  nicht verstehen konnten. S ind  es unsere 
gemeinsamen -wirtschaftlichen Interessen? Auch die W ir t­
schaft h a t nicht verhindern können, daß gerade in ih r  sich 
die heftigsten Käm pfe austob ten . Oder ist es unsere Ge­
schichte? W ir  kennen sie! E ine trau rige  M ä r  von ewigen 
Kriegen und Bruderzw isten. I s t  es die gemeinsame R e li­
gion? N ein , auch in ihr haben w ir m iteinander gekämpft 
und gestritten: 30 J a h re  lang ist ihretwegen B lu t  über 
B lu t  in unserem Volke geflossen. E s  ist auch nicht etw a 
die gemeinsame S itte , d a s  gemeinsame B rauchtum . N ein, 
es ist e tw as  anderes, w as u n s  zu dieser Gemeinschaft nicht 
n u r  führt, sondern zw ingt: E s  ist, meine deutschen V olks­
genossen, u n s e r  g e r n e  i n j ;  m e s  S  ch i ck s a  l, dieses 
zw angsläufige gemeinsame Schicksal, dem sich keiner ent­
ziehen kann, unser Lebensschicksal aus dieser W elt. U nd es 
ist kein leichtes, es ist ein schweres Schicksal! Denn unsere 
Lcbensproblem e sind schwerer a ls  die anderer Völker. V ie l­
leicht gibt es Völker, die sich den L uxus erlauben  können, 
sich im  I n n e rn  zu bekriegen, zu hadern , sich die Köpfe ein­
zuschlagen. D ort, w o die N a tu r  den Menschen a lles  im 
Ü berfluß gibt, w erden sie vielleicht die notwendige Einheit 
des H andelns und d am it des W illens nicht so hoch ein­
schätzen. M ir Deutsche aber sind -von der N a tu r  au f Dieser 
Erde mehr a ls  stiefm ütterlich bedacht w orden. E in  großes 
Volk, ein unendlich fähiges Volk, ein Volk, d a s  leben w ill, 
lebt in einem R a u m , -der viel zu eng und zu begrenzt ist, 
um  selbst bei größtem  F le iß  ihm a u s  eigenem all d a s  zu 
geben, w as  notw endig ist. W enn -wir m anchm al a u s lä n ­
dische Politiker hö ren : Z u  -was brauchen S ie  andere, er­
w eiterte Lebensm öglichkeiten?", dann könnten w ir  die 
F rag e  an  sie zurückstellen: „W a ru m  legen denn d an n  Sie 
so großen W ert d a ra u f? "  G erade w eil dieser Lebenskam pf 
-bei uns viel schwerer ist a l s  irgendwo an d ers , haben w ir 
besondere Konsequenzen au s  dieser Tatsache zu ziehen, die 
unser Schicksal ist. .

Der Konflikt zwischen dem V a t i  k a  n u n d  dem D e u t ­
s c h e n  R e i c h  d au ert a n . A uf den P ro te s t, den die 
Reichsregierung -wegen ider letzten päpstlichen Enzyklika e r­
hoben ha tte , ist in  B e r l i n  schon die A n tw ort eingelaufen. 
M a n  hatte diese A n tw o rt vom Heiligen S tu h l  erst Ende 
der Woche erw arte t, so daß dieser -vorgeschobene T erm in  
e tw a s  überrascht h a t . E s  wurde davon gesprochen, daß Der 
R eichsaußenm inister v. N e u r o  i h  gelegentlich seines jetzi­
gen A ufen thaltes in R om  eine Aussprache m it dem P ap st 
gehabt habe, Doch w ird dies von offiziellen B e rlin e r S te l ­
len dem en tiert. In fo lg e  der gespannten Lage, die im  
Augenblick zwischen dem  V atikan  und der Reichsregierung 
herrscht, w ird  über den I n h a l t  -der päpstlichen A n tw o rt in 
B erlin  Stillschweigen bew ahrt und es -ist b is  zur S tu n d e  
unmöglich, Einzelheiten zu erfahren. Angebliche A ngaben

M utier!
W a s  d e r  M a n n  e in seh t an  H e ld e n m u t au f 
dem  S c h la c h tfe ld s , jetzt d is  F r a u  s in  in  e w ig  
g e d u ld ig e r  H in g a b e , in ew ig  g ed u ld ig em  
L e id e n  und E r t r a g e n .  J e d e s  K in d , d a s  sie 
z u r  W e l t  b r in g t ,  ist e in e  S c h la c h t, d ie  sie 
besteh t fü r S e in  o d e r  N ich tse in  ih r e s  V o lk e s .

E rn st M o ritz  A r n d t .

über den I n h a l t  sind b is  jetzt reine K om binationen . E s  
heißt n u r , daß die päpstliche N ote nicht in  einer scharfen 
F o rm  gehalten sei, wie es in manchen Kreisen infolge des 
kürzlichen G eneralangriffes auf die Zustände in den K lö ­
stern  im  Reich e rw arte t -wurde.

Deutsches Reich —  Italien.
Entsprechend den engen B eziehungen, die Deutschland 

und I ta l i e n  unterhalten  und-den in letzter Z eit au fgetauch t 
ten in te rn a tio n a len  F rag en , von denen -besonders die A n ­
gelegenheiten des mitteleuropäischen R au m es, die Ereignisse 
in  S p an ien  eine enge F üh lu n g n ah m e erfordern, h a t sich 
der deutsche R e i chsa ußen m i niste r  o. N e u  r a t h  zu einem 
Staatsbesuche nach R om  begeben. Z u  dem Besuche w urde 
am tlich -verlau tbart, d aß  eine volle Ü bereinstim m ung bei­
der R egierungen festgestellt werden konnte. Der M a ilä n d e r  
„L o rrie re  della S e ra "  schreibt, es hand le -sich -bei >dem B e ­
such um  eine V ervollständigung und V ertiefung des 
System s der freundschaftlichen V erbindungen, -die die bei­
den S ta a te n  um  sich geschaffen haben. W eder Deutschland 
noch I ta l ie n  -wollten -die natürliche Entw icklung der Dinge 
überstürzen. D ie deutsch-italienische Freundschaftspolitik 
zwinge -keinen Teil, noch schließe -sie jem anden au s . S ie  -ver­
folge n u r d a s  eine H auptziel, die europäische Zivilisation 
um  jeden P re is  gegen die kommunistische G efahr zu ver­
teidigen. S ie  -wende n u r  die M ethode -der offenen und g rad ­
linigen D iplom atie an . I n  den zahlreichen in te rn a tio n a ­
len F ra g e n  fänden Deutschland und  I ta l ie n , ohne auf -die 
eigene H andlungsfreiheit und Persönlichkeit zu verzichten, 
im m er m ehr Elem ente fü r eine gemeinsame Aktion. Die 
spanische F rag e , die die G egner I ta l ie n s  und Deutschlands 
zur Entfesselung eines Feldzuges von unverschäm ten und 
dum m en V erleum dungen zum A nlaß  nahm en, sei -die vor­
dringlichste. Die -neue F ü h lu n g n ah m e  zwischen der ita lien i­
schen R egierung und dem deutschen A ußenm inister werde 
es zur w eiteren K lä ru n g  d er Id een  und P lä n e  der beiden 
au to ritä re n  R eg ierungen  bringen .

Nothermere für die Rückgabe der 
deutschen Kolonien.

Der bekannte englische Zeitungskönig und  Revisionspoli- 
tiker Lord R o t h e r m o r e  veröffentlicht in seinem 
H au p tb la tt, der „D a ily  M a il" , einen Artikel, in «dem er sich 
für die Rückgabe wenigstens -von T eilen  d er ehem aligen 
deutschen K olonien a n  d a s  Reich ausspricht. L ord R other- 
mere schildert zunächst die B em ühungen  der M il i tä r ­
mächte, E u ro p a  in  E influßsphären  zu teilen u n d  erk lärt: 
„ W ir  treiben langsam  aber sicher einem katastrophalen 
K onflikt m it der -deutsch-italienischen A llianz zu. E s  gibt 
n u r einen W eg, diesen K onflikt zu verm eiden: D ie britische 
R egierung ergreift die In i t ia t iv e  zu einem P a k t m it Deutsch­
land. Die Schwierigkeiten sind nicht prinzipieller S ta tu r ."  
R otherm ere schlägt vor. d a s  P ro b lem  -der ehem als d eu t­
schen K olonien aus A frika zu begrenzen und erk lärt: 
„G roßbritann ien , -Frankreich, B elgien u n d  P o r tu g a l ,  die 
alle -bei der T e ilung  der -deutschen K olon ien  M andate  er­
h a lten  haben , sind reich an  Kolonialbesitz. E s  -würde nicht 
viel für sie bedeuten, sich über eine neue befriedigende A u f­
te ilung  des afrikanischen T e rr ito r iu m s  m it einer B e te ili­
gung Deutschlands zu einigen, die nicht unbedingt m it den 
a lten  Grenzen übereinstim m en m üßte. Die Deutschen em p­
finden die W egnahm e ihrer K olonien  a ls  eine E rn ied ­
rigung . W ir haben  die M acht, -die Unzufriedenheit zu be­
seitigen und es w ürde -kurzsichtige D um m heit sein, den F rie ­
den E u ro p a s  in G efahr zu bringen , indem  m an hartnäckig 
ein O pfer verweigert, d a s  ja  im  Vergleich zu dem Nutzen, 
den es bringen w ürde, so unbedeutend ist."

Der Krieg in Spanien.
D er K am pf um  B i l b a o  scheint zu Ende zu gehen. Die 

T ruppen  des G en era ls  M o l a  sind b is  13 K ilom eter an  
die S ta d t  herangekommen. Die S ta d t w ird  von der Z iv il­
bevölkerung geräum t. A n  der M ad rid e r F ro n t bereiten 
die N ationalis ten  eine neue Offensive -vor. E inen  schweren 
V erlust haben die N ationalisten  durch -den U ntergang 
des 14.000-Tonnen-K reuzers „ E fp a n a"  erlitten . E in e  
wichtige Nachricht kommt a u s  B a r c e l o n a .  E s  kam 
d o rt zwischen den Anarchisten und den A n hängern  der ka­
talanischen R egierung zu b lu tigen  S traßenkäm pfen . A n­
geblich ist wohl die R egierung w ieder im  vollen Besitz der

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e « .
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M acht, -jedoch -besagen andere M eldungen, daß der A uf­
stand  -werter um  sich gegriffen -hat. F ü r  'den A u sg an g  'der 
Ereignisse in S pan ien  könnten die gemeldeten V orgänge 
von größter und entscheidender B edeutung sein. Nach -den 
letzten Nachrichten -dauern die S traßenkäm pfe in  B arce lo n a  
a n . 400  l o t e  und 1000 V erw undete werden bereits gezählt.

Nachrichten.
Depeschenwechsel M itla s -H itle r . Bundespräsident M  i k l a s

hat am 1. M ai an den deutschen Reichskanzler nachstehende De­
pesche gerichtete „Anläßlich des deutschen S taa ts fe ie r tages  bitte 
ich Sie, Herr Reichskanzler, meine aufrichtigsten Glückwünsche 
für das Wohlergehen des Deutschen Reiches entgegenzunehmen." 
Der deutsche Reichskanzler h a t  am gleichen Tage an den Bun- 
Lespräsidenten wie folgt telegraphiert: „Euer Exzellenz spreche 
ich zum heutigen S täa tsfe iertag  Österreichs meine herzlichen 
Glückwünsche aus."

Begegnung Goerings mit Prinzregent P aul. Von offiziöser 
Seite  wird bestätigt, daß Ministerpräsident G o e r i n g  auf der 
Rückreise von Venedig dem j u g o s l a w i s c h e n  P r i n z -  
r e g e n t e n  auf seinem Sommersitz in B l e d  einen Besuch ab­
gestattet hat. I n  der reichsdeutschen Presse wird bisher darüber 
keine Nachricht veröffentlicht.

620 Eonderziige zum Deutschen Sängerbundesfest. — Breslau  
erwartet 130.000 Sangesbrüder. D as 12. Deutsche Sängerbundes­
fest, das vom 28. J u l i  bis 1. August in B res lau  stattfindet, hat 
eine weit über die ursprünglichen Erw artungen hinausgehende 
Beteiligung aufzuweisen. B is  jetzt liegen bereits Anmeldungen 
von 105.000 Teilnehmern vor, obwohl noch nicht endgültiger 
Meldeschluß ist. Insgesam t rechnet man mit 120.000 bis 130.000 
Sängern  aus allen deutschen Gauen und a u s  dem Auslande, 
wozu noch die schlesischen Gäste der Hauptveranstaltung am 31. 
J u l i  kommen. An diesem Tage kommen allein 200.000 Schlesier 
nach Breslau , die in 200 Sonderzügen befördert werden. I n s ­
gesamt sind 620 Sonderzüge vorgesehen. Am Haupttag wird also 
rund eine M illion Menschen in Breslau , das selbst nur 625.000 
Einwohner zählt, versammelt sein. Die S ta d t  wird in 22 lands­
mannschaftliche Quartierzonen eingeteilt, so daß jeder Gau ge­
schlossen in einem Wohnbezirk untergebracht werden kann.

Reichsdeutsche Sänger nach Admont. Der Männergesang­
verein Admont erw arte t  zu Pfingsten den Besuch von 250 reichs­
deutschen Sängern  des Männergesangvereines „Harmonie" aus 
Werdau in Sachsen. Zwischen den beiden Vereinen bestehen seit 
dem Wiener Sängerbundesfest von 1928 freundschaftliche Be­
ziehungen.

300 Österreicher zu Besuch im Reich. I m  überfüllten Kaiser­
saal des „Rheingold" in B erlin  fand ein Begrüßungsabend des 
Humboldt-Klubs für 300 Österreicher statt, die a ls  erste nach 
dem Juliabkommen eine gemeinsame Deutschlandfahrt unterneh­
men. Der Leiter des Humboldt-Klubs hieß die in großer An­
zahl erschienenen Gäste, darunter den Vertreter des österreichi­
schen Konsulats, die Mitglieder des akademischen Austausch- 
dienstes mit ihren studentischen Freunden und vor allem die 
Gäste aus Österreich herzlich willkommen. Die Dantesrebe des 
österreichischen Reiseleiters Schatzdorfer wurde mit großem Bei­
fall ausgenommen.

16 neue Arbeitsdienstlager. I n  der nächsten Zeit werden 16 
neue Arbeitsdienstlager eröffnet. Wie die Korrespondenz Her- 
wei meldet, soll der S tand  des Österreichischen Arbeitsdienstes 
von nahezu 2000 M ann  auf 3000 M an n  erhöht werden, die in 
den bestehenden und in den neu zu emichtenben Arbeitsdienst­
lagern Aufnahme finden werden.

Keine Haftentschädigung für Bürgermeister Kotzinger von 
Pöchlarn. Wie erinnerlich, wurde seinerzeit unter dem Ver­
dacht, den Doppelmord an dem P fa r re r  von Pöchlarn und seiner 
Schwester begangen zu haben, der Pöchlarner Bürgermeister 
Kotzinger verhaftet. Rach seiner Haftentlassung hat er durch sei­
nen A nw alt Dr. Arnulph Hummer ein Begehren auf Haft- 
entschädigung gestellt, das von der Ratskammer abschlägig be­
sthieben wurde. Dr. Arnulph Hummer ha t  gegen diesen abschlä­
gigen Bescheid eine Beschwerde an das Oberlandesgericht Wien 
eingebracht. AIs Gründe zur Aberkennung des Anspruches auf 
Haftentschädigung sind im Gesetz u. a. angeführt, daß ein ge­
nügend begründeter Verdacht gegen den Verhafteten vorlag, der 
in der Folge nicht entkräftet werden konnte, oder daß der V er­
haftete selbst die Haft absichtlich herbeiführte oder fahrlässig 
v e r s c h u l d e t e . ____________

Politische Kurznachrichten.
M it der Vertre tung Österreichs bei den Londoner Krönungs- 

feierlichkeiten wurde S taatssekretär für Äußeres Dr. Guido 
Schmidt betraut. Der Delegation werden außerdem der P r ä ­
sident des Bundestages Rudolf Hoqos und Heeresinspektor Ge­
neral d. I .  Sigism und Schilhawsky angehören.

I n  Berlin wurde die Reithsausstellung „Gebt mir vier Jahre 
Zeit" im Beisein der Reichsregierung eröffnet. S ie  wird die 
erste Schau des Nationalsozialismus genannt.

Zur E hrung  ausländischer S taa tsangehöriger durch das 
Deutsche Reich hat der Reichskanzler den „Verdienstorden vom 
deutschen Adler" gestiftet.

Der englische Schatzkanzler Neville Chamberlain hat sich ge­
äußert, es scheine ihm, daß trotz gewisser noch drohender W ol­
ken am  internationalen  Horizont eine sehr bestimmte Entspan­
nung wahrzunehmen sei.

Der irische Ministerpräsident hat den W ort lau t  der neuen 
Verfassung veröffentlicht, durch die aus  dem irischen Freistaat 
eine irische Republik wird. Der offizielle Name des S taa te s  
ist „Eri".

Bei den Wahlen in Japan haben die Pa r te ien  der Oppo­
sition einen großen Erfolg errungen. Trotz der Niederlage der 
Regierung wird das K abinett Hayafhi nicht zurücktreten. I n  
der Umgebung des Thrones will man ein Kompromiß mit den 
P a r te ien  versuchen.

Der englische Premier Baldwin wird am 28. ds. zurücktreten 
und mit dem Tite l eines E a r l  B aldw in of Bewtley in das 
Oberhaus eintreten. Schatzkanzler wird S ir  John Sim on  
werden.

Reichsbankpräsident Dr. Schacht wird sich am 26. M ai  zur 
Eröffnung des deutschen Pav illons in der Weltausstellung nach 
P a r i s  begeben. M an  glaubt, daß bei diesem Anlasse wegen der 
Weltwirtschaftskonferenz Verhandlungen angebahnt werden.

Z ur Fortführung der von der Reichsregierung übernomme­
nen Aufgaben wird eine neue Reichsanleihe von 600 Millionen 
Reichsmark b e g e b e n . ____________

btt „Ä.'ji'nf Üeuesten Nocdnchten" 
klares BUb über Die österreichische 
Innen- und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
all«, wichtigen TageSsragen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem KasteehauS 
stets die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Probebezug, der Sie in 
keiner Weise bindet. Mit der Zeit 
»erden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien, Vlll., IosrsSgasse 4-6.

Oertliches
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.

* Ehejubiläum. D o n n ers tag  «den 6. $>. M . feierten im  
engsten Fam ilienkreise A ltbürgerm eister von Z ell H err 
G duavd T e t t ' f l ,  Fleischhauereibesitzer, und  seine F ra u  
T h e r e s e  Die 30. Wiederkehr ih re s  Hochzeitstages. Z u ­
gleich fiel a u f  diesen T ag  auch d a s  3 0 jährige G e s c h ä f t s -  
j u 6  'i I ii u m. H err T e u f l  w a r  viele J a h r e  V orstand 
'der Fleischhauergenossenschaft und w urde kürzlich zum 
Zunftm eister e rn an n t. W ir  'beglückwünschen d a s  J u b e l ­
p a a r  a u fs  herzlichste!

* Vermählung. Am S a m s ta g  den 1. M a i  fan d  in der 
Pfarrkirche zu 'S  i n  d e  I b u r g  die T ra u u n g  des H errn  
H an s  S c h a l  k, M a le r, m it F r l .  G usti M a y r h o f e r ,  
Tochter der hiesigen A rztensw itw e F ra u  Luise M ayrhofer, 
statt. Herzlichen Glückwunsch!

* Trauung. I n  der 'hiesigen S tadtpfarrkirche -wurde am  
1. M a i Herr K a r l B a u m  g a r t n e r, V o rarbeiter, R o ­
senau 63, m it F r l .  M arg a re te  E h e  im , H au sh a lt, Vöh- 
lerwerk 6, getrau t.

* Landesregierungsrat Dr. Viktor M ally — Vezirks- 
hauptmann von Horn. D er ehem. G em eindeverw alter un ­
serer S ta d t ,  L an desreg ierungsra t D r. V iktor M a l l y ,  
w urde zum B  e z i  rk  s h  a u  p t m a  n n v o n  H o r n  er­
n an n t. D er neuernannte  B ez 'ivkshauptm ann h a t  bereits 
feinen P osten  übernom m en. W ir entbieten B ezirkshaupt- 
m aun  D r. M  a l l y zu seiner E rn en n u n g  unsere besten 
Glückwünsche! —  A nläßlich seines Abschiedes von unserer 
S ta d t  hat u n s  D r. M a l l y  ein Schreiben ,zukommen las­
sen, a u s  dem w ir  nachfolgende Zeilen veröffentlichen. E s  
heißt darin  u. a .: „ . . .  Ich  habe d a s  schöne W aiohojen  
herzlich lieben gelernt. M ein W irken in diesem J u w e l N ie­
derösterreichs w ar daher nicht sin rein mechanisches E r le d i­
gen der an fa llenden  Agenden, vielm ehr w a r  ich immer 
herzlichst von dem Wunsche beseelt, d a s  Beste fü r  die S ta d t

Die letzten Wochen standen ganz im  Zeichen von M in i­
sterreisen, 'die nachgerade d a s  Hauptwerkzeug der N ach­
kriegspolitik -geworben zu sein scheinen.

K aum  hatte  B undeskanzler von S c h u s c h n i g g  V e­
nedig verlassen, w o  gewiß nicht zur Freude von P a r i s  und 
G enf die V erbundenheit Österreichs m it I t a l i e n  und da­
m it m it der die römische P o litik  bestim m enden d  e u t f ch - 
i t a l i e n i s c h e n  F r i e d e n s a c h s e  neuerdings -in E r ­
scheinung tra t, so tauchte der preußische M inisterpräsident 
G eneral G o e r i n g  im  A ufträge des Deutschen Reiches 
und  seines F ü h re rs  in R om  au f. D ie Gespräche des deu t­
schen S ta a ts m a n n e s  mit dem italienischen M in iste rp räsi­
denten M u s s e l i n  i behandelten nicht a lle in  die W e lt­
lage, angefangen von  den spanischen Ereignissen bis zur 
durch die letzten französisch-tschechoslowakischen Vorstöße 
wiederum  in stärkeren F lu ß  gebrachten Entw icklung im  
D o n a u  r a u m ;  sie galten  auch der V orbereitung eines 
Staatsbesuches des Duce im Reiche.

I m  E rg eb n is  der R öm er Begegnung widerspiegelt sich 
d as  Erstarken der freundschaftlichen 'Beziehungen zwischen 
Deutschland und  dem faschistischen A penn inenftaat, dessen 
A usw irkungen sich insbesondere in M itte leu ropa bemerk­
b a r  machen.

Die sich häufenden Besuche von R egierungsm itg liedern , 
Jn d u strie fü h re rn  und  anderen im öffentlichen Leben her­
vortretenden Persönlichkeiten a u s  dem  Reiche in I t a l i e n  
und italienischer in Deutschland schaffen die geeignete 
A tm osphäre für den Abschluß eines 'weiter reichenden 
deutschütalienischen A bkom m ens, dessen M öglichkeit heute 
in der Weltpresse vielfach behandelt w ird .

Im m e r  schärfer t r i t t  das S treb en  der italienischen P o ­
litik nach Festigung und V erlängerung  der Achse B e rlin —  
R om  in östlicher R ichtung hervor. V or allem  -will m an 
R u m ä n i e n  den durch die römischen P ro toko lle  verbun­
denen M ächten näherbringen und auch dieses L and  zur 
w irksamen F ö rd eru n g  der 'deutsch-italienischen B efriedungs- 
a rb e it heranziehen. Diesem Zwecke sollen der in Aussicht 
genom m ene Abschluß eines dem zu Ostern in B e lg rad  u n ­
terfertig ten  A driaabkom m ens ähnelnden Übereinkom mens 
zwischen I ta l ie n  und R um änien  und die Herstellung bes­
serer V erhältnisse zwischen U n g a r n  u n d  J u g o s l a ­
w i e n  dienen.

Um  die letztere A ufgabe bemühen sich sowohl R om  a ls  
auch B erlin  schon längere Z e it; auch der polnische A ußen­
minister B e c k  soll gelegentlich seines vor kurzen T agen  a b ­
geschlossenen Besuches in B ukarest fü r  diesen Gedanken ein­
getreten sein u n d  der rumänischen R eg ierung  auf diesem 
Gebiete seine V erm ittlung  -angetragen haben .

Die Aussichten a u f  stärkere Beeinflussung des Geschehens 
auch im Südosten E u ro p a s  durch d a s  deutsch-italienische 
K onzept sind seit 'dem Abschluß des FreuN dschaftsoertrages 
zwischen I t a l i e n  und Ju g o slaw ien  wesentlich gestiegen. 
Dieser bew ährte  sich schon anläßlich der soeben erfolgten 
A lb an ien fah rt des italienischen A ußenm inisters C i a n o .  
Die günstige A ufnahm e der -Begegnung des Schw ieger­
sohnes M ussolin is m it 'dem K önig A c h m e d  Z  o g u  in  T i­
ra n a  in 'der jugoslawischen Presse w urde vielfach bemerkt.

Z u r  selben Zeit, a ls  diese B egegnung a n  die v o rh err­
schende S te llu n g  I t a l i e n s  in  A lban ien  -erinnerte, setzte ein 
Besuch des britischen S taa ts se k re tä rs  fü r Ä ußeres E d e n  
in Brussel den Schlußpunkt zu dem am  24. A pril der b e l­
gischen R egierung überreichten Dokum ent, indem  Frankreich 
und ;G roßbritann ien ,B elg ien  a u s  seinenVerp'flichtung en aus 
dem L o c a r n o v e r t r a  g, beziehungsweise a u s  den A b­
machungen des französischen, englischen und belgischen Ge­
nera lstab s vom 1. A p ril 1936 entließen. D er S tandpunk t 
B elg iens in dem sich nunm ehr schon seit M o n a te n  hin-

und ihre B ew ohner zu erreichen. D aß  ich W aidhofen und  
feine B ew ohner stets in bester E rin n e ru n g  b eh a lten  und 
seine Geschicke mit größtem  In teresse  und den besten W ü n ­
schen auch w eiterh in  im A uge behalten  w erde, brauche ich 
w ohl nicht erst besonders zu b e to n e n .. . "

* Angelobung der Bürgermeisterstelloertreter. A m  4. 
ds. nahm  in W i e n  «der L an d esh au p tm an n  R  e i t h e r  in 
Anwesenheit des B ürgerm eisters A lo is  L i n  d e n  H o f e r  
und des L andesam tsd irek to rs D r. S c h l ü s s e l b e r ­
b e r  g e r die A ngelobung bezw. V ereidigung der B ü rg e r­
meisterstellvertreter der S ta d t  P ro f .  M a r t in  W i n k l e r  
und  K a rl H i n g f a m m e r  vor. Die M andatsnickder- 
legung 'der vier dem  ehem aligen Heimatschutze nahestehen­
den G em ein'detagsm itglicder w urde n u n  von der L andes­
regierung zustimmend zur K enntn is genom m en. E s  w ird  
nun wieder die Neubesetzung der M an d a te  spruchreif.

* Von der Realschule. Heuer finden die R e i f e ­
p r ü f u n g e n  a n  der hiesigen Realschule ganz besonders 
frühzeitig s ta tt. I n  dieser Woche w urden schon —  vom  
M o n ta g  b is  F re ita g  —  die schriftlichen P rü fu n g en  abge­
h a lten . Die mündlichen P rü fu n g e n  sind fü r den 31. M a i,  
1. und  2. J u n i  angesetzt. Den Vorsitz w ird  Landesschul- 
inspektor H ofrat A lo is  Z a u n b a u e r  führen. D ie Z ah l 
'der P rü flin g e  ist auch heuer wieder eine stattliche, näm lich 
37, d a ru n te r  6 M ädchen.

* Altsoldatentag. W ie bere its  berichtet, findet der d ies­
jährige A ltsoldatentag am  -Sonntag den 23. M a i statt. D er 
K am eradschaftsverein w ird  sich angelegen sein lassen, d ie­
sen Gedenk- und  E h re n ta g  'der lebenden F rontkäm pfer fest­
lich und  eindrucksvoll zu gestalten . D a  a n  diesem T age  
auch Feierlichkeiten der J u g e n d  stattfinden, lag  'der Gedanke 
nahe, die T räg e r der S oIdaten trai> ition  m it den zukünf­
tigen S o ld a ten , m it unserer Ju g en d , zu einer gem einsam en 
Feier zu vereinen. E s  -wird d ah er sowohl 'das O sten . J u n g ­
volk, d a s  ein Bezirkstreffen abhä lt, a ls  auch die G ew erbe­
jugend, die sich zum ersten M a le  zu einem  D ingtag zusam ­
m enfindet, a n  der Feier des A ltso ldatentages teilnehm en

ziehenden K am ps -des wallonisch-flämischen Königreiches 
um  die W iederherstellung seiner B o rk rie g sn e u tra litä t ist 
durchgedrungen.

Dabei gew ährleisteten Frankreich und E n g lan d  B elg ien  
auch weiterhin seine U nabhängigkeit und die U noerschrt- 
heit seines T e rr ito r iu m s  u n te r  der alle in igen  B edingung, 
daß dieses seinen V erteidigungszustand bestmöglichst sichert 
und dem V ölkerbund Treue h ä lt .

O b die V erhand lungen  E  d  e n s  m it van Z  e e l a  n  d 
und S  p a a  f auch die heute nicht m ehr so stark von F ra n k ­
reich a ls  von G ro ßb ritann ien  herbeigewünschte V erw irk ­
lichung eines M sstpaktes v o rw ärts  brachten, ist kaum  a n ­
zunehm en. O hne T e iln ah m e D eutschlands b le ib t ein sol­
cher ein R  u m zxf v e r t r  a g. B e r lin  kann vor endgültiger 
K läru n g  der S te llu n g  B e lg ien s  zum A rtikel 16 der V ö l- 
kerbundsatzungen, der die G enfer S ta a te n  zur G ew ährung  
des Durchmarschrechtes fü r  frem de T ruppen  in  A u sü b u n g  
von S a n k t i o n e n  verpflichtet, einem  W estpakte nicht 
beitreten. W ir  können d a ra u f  gespannt sein, wie die V o l­
ke rbundoersam m lung  sich zu dem Anheimstellen des 'belgi­
schen A ußenm inisters, diese A uslegung  des A rtikels 16 
durchzuführen, verhalten  wird.

M it Recht rä t D  e g  r e l l e, der F ü h re r  der Rexisten- 
bew egung, in  seinem O rg an e  „Le P a y s  reel" B elg ien , die 
Anbiederungsversuche der beiden großen W eststaaten  
Frankreich und  -England m it Vorsicht zu 'behandeln, -da 'sie 
-der A usgangspunk t fü r  weitreichende B indungen  sein kön­
nen, deren V orte il für d a s  Land zw eifelhaft sei. JnSbeson- 
ders w a rn t  der wallonische F ü h re r  vor der P o litik  F ra n k ­
reichs, die nicht von S ta a ts m ä n n e rn , sondern von  P a r te i ­
politikern betrieben wivd und zum „ u n g e h e u e r l i c h e n  
B ü n d n i s  m i t  S  o w j e t r  u  ß l a n d" gefüh rt h a t .

Der G an g , den die Entwicklung in M itte le u ro p a  feit der 
V ertiefung des deutsch-italienischen -Verhältnisses ausweist, 
stärkt unaufhaltsam  die S te l lu n g  des Deutschen Reiches im  
D o n au rau m . D a s  durch diese Entw icklung au f deutsch- 
gegnerischer S eite  ausgelöste U nbehagen tr itt in  der W ieder­
au fw ärm u n g  der Lügen über feindselige Absichten Deutsch­
lands gegen den Beistand Österreichs u n d  der Tschechoslowa­
kei in  Erscheinung. D ie im  Dienst der alljüdischen P o litik  
stehende Presse kündigt auch bereits  ein bevorstehendes 
energisches E in tre ten  Frankreichs und E n g la n d s  fü r die 
E rh a ltu n g  der Selbständigkeit und  U nversehrtheit Ö ster­
reichs u n d  iber Tschechoslowakei an , obw ohl diese L änder 
von n iem andem  bedroht -werden.

Die Erfolge der F ran co M eg ie ru n g  a n  der b a s -  
f i s c h e n  F r o n t  verbreitern sich ständig; sie sind leider 
m it ungeheuren O pfern  a n  G u t und B lu t  erkauft. E s  
w a r zu e rw arten , daß  die Schrecken der V ernichtung von 
E  u  e r n  i c a  und anderer O rte  durch nationalistische F lie ­
gerangriffe von der sattsam  bekannten „W elt"-Presse dem  
d e u t s c h e n  G eneralstab  und  d e u t s c h e n  W affen  zur 
Last gelegt werden w ürden .

Die Lage F r a n k r e i c h s  v e rän d e rt sich täglich kalei­
doskopartig. Gestern verkündeten die französischen B lä t te r  
den bevorstehenden S tu rz  B  l u  m s, heute h ö rt m an  wie­
derum  von einer Festigung seiner S te llu n g . I m  G ebäude 
der französischen V olksfront 'knistert es bedenklich; sie.Ist 
und ble ib t aber nach der vom  -französischen M in isterp räsi­
denten a m  29. A p ril vor der sozialistischen K am m er­
fraktion abgegebenen E rk lä ru n g  d a s  Rückgrat der französi­
schen R egierung . D a s  H auptstreben B lu m s  geht nunm ehr 
d a ra u f  h in , durch vorsichtiges L avieren zwischen dem kom­
munistischen L a g er und 'dem der R adikalsozialisten der 
ih rer E rö ffn u n g  entgegengehenden P a r i s e r  W  e l t  - 
a  u  s  st e l l u n  -g einen ungestörten V erlau s  zu sichern.

O bservato r a lp in u s .

Jeder Oesterreicher rnu 
lesen, wenn er sich ein

Europa in Bewegung.
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ina> ihrem  V erständnis für d a s  F ron tso ld a ten tu m  öffent­
lich Ausdruck verleihen. E s  werden ifchon heute alle % r -  
%ne Körperschaften asm ., die an  der Feier teilnehm en w o l­
len, herzlichst e ingeladen, sich anzum elden. A n a lle  F ro n t-  

’ kämpfe r. ins'besonders a n  jene a u s  den J a h re n  1866, 1878, 
h 1883 und a u s  dem W eltkriege, löte sich in N otlage befinden, 
l .1 in I  >rfleht .der dringende A ufru f, 'sich ehestens 'beim K om m an- 

- Tc1 1 bauten iöes K am eradschaftsoereines, H errn G ruppenleiter- 
S tellvertreter S . B r e i e  r, P a u l  Nebhuhngasse, zu m el­
den. E s  ist g ep lan t, besonders den a lten  K am eraden an  
oiestnx E hrentag  'der A llsoldaten eine besondere E h ru n g  zu 
bereiten, d a ru m  versäume keiner, sich rechtzeitig zu melden.

* V o rtrag . F m  N ahm en des V olkSbildungsoereines 
W aidhofen a . d. Y bbs h ä lt  am  M ittw och den 12. ds. H err 
Professor Neinhold N e m e c e t  einen L ichtbildervortrag 
über idas Them a „ B a k t e r i e n  u n d  B a z i l l e n " .  
Derselbe findet im  Zeichens aa le  >der Nealschule bei freien: 
E in tr it t  s ta tt. B eginn 8 U hr abends. Schon wiederholt 
hat P ro f. Nemecsk im PolkSbildungsvereine W aidhofen 
über wissenschaftliche F ra g e n  a u s  dem  Gebiete der N a tu r -

• S)?Qi k künde gesprochen und stets h a t  derselbe m it seinen volks- 
■ schul:’ ^ tümtich gehaltenen, allgem ein verständlichen A u sfü h ru n - 
6 Zahl I gen den B eifall und d a s  In teresse der Zuhörer gefunden.

" E s  steht nutzer Zweifel, daß auch d iesm al der V ortragende
a u s  einem sehr aktuellen Sachgebiete den Besuchern des 
V o rtrag es  In te ressan tes und W issenswertes verm itteln  
w ird. D er Besuch des V o rtrag es  kann n u r  bestens emfoh- 
len .w erden.

* 15 Fahrräder zu gewinnen! Am  S o n n tag  den 13. 
J u n i  veransta lte t der Frem denverkehrs verein W aidhofen 
a. d. Y bbs eine F a h r r a d - T o m b o l a  mit
folgenden T reffern : 1. T o m b o la : 1 L uxus-H erren ­
rad M arke „S te y r" , C hrom , mit V orderrad -T rom m el­
bremse und Chrom felgen, im W erte von 200
Schilling. 2. T o m bo la : 1 H errenrad  M arke „ S te y r" , 
C hrom , m it V orderrad-T rom m eIbreinse, im W erte von 
170 Schilling. 3. T o m b o la : 1 H erren-S pezia lrad  m it 
Lichtanlage und Scheinwerfer im  W erte von 165 Schil­
ling. 8 Z ehn tern i: 3 D am en-Spezial rüder M arke „ S te y r" , 
W ert je 150 Schilling, und  5 N ebentreffer, W ert je 40 >< 
3 Q u in te rn i:  2 D am en-S p ez ia lrüber M arke „ S te y r" ,

I W ert je 150 Schilling, und 1 H erren-S pezia lrad  M arke 
I „ S te y r" , W ert 140 Schilling. 18 Q u a r te rn i :  1 D am en- 
; S pezialrad  M arke „ S te y r" ,  W ert 150 Schilling, 2 Her- 

ren-Spe»zialräder M arke „ S te y r" , W ert je 140 Schilling, 
|  15 Nebentreffer, je 15 Schilling. 30 T e rn i: 3 H erren-Spe- 
i zialräder M arke „ S te y r" , W ert je 140 Schilling, und  27 

Nebentreffer, W ert je 10 Schilling. 62 T reffer im G efam t- 
i werte von 2970 Schilling. Die T reffer sind im  G ebäude 
t 'der Druckerei W aidhofen a. d . Y bbs, D r. D ollfutz-Platz 31, 
I zur Besichtigung ausgestellt. 1 L o s  k o s t e t  n u r  5 0  
s G r o s c h e n .  B eg inn  der Z iehung um  143 U hr nachmit- 
[ tags. I m  F a lle  ungünstigen W etters  Verschiebung au f 
i S o n n tag  ioeti 20. J u n i .

* Rotes Kreuz — Tombola. W ie bereits m itgeteilt, 
findet am  4. J u l i  in W a ith o ie n  a . d. Y bbs eine grotze

' V o l k s t  0 m b o l a  m it autzerordentlich w ertvollen  uNd 
vielen Gewinsten statt. D er Tombolaausschutz ist schon 
eifrig a m  Werke, dieser 'V eranstaltung ein ganz besonderes 
Gepräge zu geben. Die von mehreren D om en begon­
nene Sam m eltätigkeit h a t schon sehr schöne Erfolge erzielt 
und sprechen w ir schon heute allen  edlen S pendern  den 
wärm sten Dank fü r ihre O pferw illigkeit au s . D iejenigen 
aber, die noch abseits stehen, w ollen  w ir ersuchen, sich von 
dieser Aktion nicht auszuschließen, denn m an  mutz sich vor 
Augen führen, fü r welchen Zweck m an 'spendet. H andelt 
es sich doch u m  die Beschaffung eines unbedingt notwen- 

' digen S a n itä ts a u to s  fü r die R ettungsstelle  vom R oten 
K reuz und  jeder einzelne kann in  die Lage kommen, dieses 
benützen zu müssen. E s  b erü h rt doch angenehm , wenn 
m an bei K rankheits- oder Unglücksfällen h u m an  und 
äußerst rasch..'ins K rankenhaus 'b e fö rdert. wird. Spenden 
übernehm en alle Funktionäre sowie auch der T om bola- 
Ausschutz.

* Prio. Feuerschützengesellschaft. D ie n s ta g  den 11. M a i
findet im Gasthof W eber (S ternstübel) um 8 U hr abends 
die H auptversam m lung s ta tt. E in ladungen  ergehen recht­
zeitig.

* Möbelaysftellung, Die M ö b e l f a b r i k  B  e n  e in 
M aidhofen  a. d. Y bbs veranstaltet in ihrer M cbelhalle  in 
Zell wjöffer eine grotze M cbelausstellung , welche die größte 
Möbelschau des J a h re s  .zeigen w iro . Die A usstellung  be­
ginnt anläßlich des bekannten Zeller K irtag s  am  S o n n tag  
den 9. M a i und d au e rt bis eiNjchlietzkich P fin g stm o n tag  
den 17. M a i .  E s  ist dies bereits die 12. M öbelausste llung  
feit dem J a h r e  1925, welche die M öbelfabrik Bene v e ra n ­
staltet und kann m an m it Freude feststellen, daß dieselbe 
nicht nur im m er schöner und reichlicher in  der A usw ah l 
w ird , sondern daß  sie besonders d iesm al außergewöhnlich 
neuzeitlich gehalten ist. I n  50 kleinen K ojen sind komplette 
Kllcheneinrichtungen, Schlafzim m er, W ohn- und Speise­
zimmer und B auernstuben  in gediegener A ufm achung zur 
wckjau gestellt und zeigen idem Besucher ein interessantes, 
abwechslungsreiches B ild. E in  Besuch dieser A usstellung  
gibt d ah er die Möglichkeit, sich über den heutigen S ta n d  
der W o h n k u ltu r zu inform ieren und bietet dadurch wirklich 
ein inteze.sqntes Vergnügen.

* Direktion der Mädchen-Volks- und Hauptschule.
lW  l n t e r h  z l f e s a  m m l u n g.) Die Schuljugend der 
M ädchen-Volks- uyd Hauptschule h a t auch im heurigen 
W in ter ihr Scherflein zur L inderung der N ot a rm e r M it­
bürger u n s r e r  S ta d t beigetragen. D as  S am m elergebnis 
betrug für >den W inter 1936/37: SchUlersam m lung S ch il­
ling 361.29, Lehrersam m lung S 159.— . S um m e 8 5 2 0 .2 9  
Dieser B e trag  w urde dein W intechilfskomitee überwiesen.

* Hflpptversammlung des Realschjiler-Unterstützungs- 
oerejyeH. Diese fand  am  23. A pril statt. V or E in g an g  in 
die T ageso rdnung  gedachte Der O bm ann  Herr Direktor A.
B  i s ch u r der verstorbenen M itg lieder und G önner, und

Furchtbare Luftschiff-Katastrophe in Lakehurst.
Das Luftschiff „Hindenburg" durch eine Explosion zerstört.

Das fahrplanmäßig um 24 Uhr mitteleuropäischer Zeit 
(6. auf 7. ds.) in Lakehurst, U .S.A., eingetroffene Luft­
schiff „Hindenburg" ist beim Landungsmanöver auf bisher 
noch unaufgeklärte Weise einer Explosion zum Opfer ge­
fallen. Die drahtlosen Meldungen besagen, daß nach einer 
vorbildlichen Landung — das Luftschiff befand sich un­
gefähr 20 Meter über dem Boden — plötzlich eine riesige 
Stichflamme aus dem Zeppelin schoß und in wenigen M i­
nuten ging der Luftriese in Flammen auf. über 30 Tote 
von der Besatzung und den Passagieren sollen zu beklagen 
sein. Lustschiffkapitän L e h m a n n  soll sich unter den

Schwerverletzten befinden. Ganz Deutschland steht erschüt­
tert vor diesem furchtbaren Ereignis, das den Stolz der 
Weltluftschiffahrt in wenigen Augenblicke« vernichtete.

Den letzten Meldungen zufolge beträgt die Zahl der bei 
der Katastrophe ums Leben gekommenen Personen 36. 
Von den Mannschaften kamen 44, von den Passagieren 20 
lebend davon, jedoch teilweise so schwer verletzt, daß die 
Verlustziffer sich wahrscheinlich in den nächsten Stunden 
noch erhöhen wird. Kapitän P  r u h befindet sich unter den 
Schwerverletzten. Kapitän L e h m a n n  ist seinen Ver­
letzungen bereits erlegen.

zw ar Der Herren O berlehrer i. R . K a rl D i e m b e r g e r ,  
Dachdeckevmeister F . F  e l k l, K au fm an n  I .  W o l t e r ­
s t o r f  e r umo insbefonbers Des H errn N o ta rs  D r. G eorg 
R i e g l h o f e r ,  Der durch viele J a h re  a l s  O bm ann  Des 
Vereines, besonders in der Kriegszeit, segensreich gewirkt 
hat. Der Tätigkeitsbericht des O bm annes sowie Der Kafsa- 
ibericht, erstattet von H errn S tu d ien ra t I n g .  R . B r a n -  
D i s, w unden genehmigend zu r K enn tn is  genommen. I n  
Den Ausschuß wurden folgenDe H erren gew äh lt: zum O b- 
m ann Direktor i  R . A. V i s c h u r ,  O bm annstelkoertreter 
D irektor W . D o m a s c h  k o, Schriftführer P ro f . D r. A. 
D i e t r i c h ,  Sehr iftf iih rersteü Vertreter P ro s. D r. A.

K rä f t ig en  S ie  Ihre Haut ,  
im Frühjahr  mit

N I V E A - C R E M E
Hur HIVEA enthäl t  Eucerit,

^  dos  Kräftigungsmittel für die Haut. j 2
K r is t a, Kassier und B ib lio thekar S tu d ie n  ra t I n g .  R . 
B r a  n D i s , a l s  Beisitzer F ra u  G . M i r L e k ,  die Herren 
P ro f . R . G r o ß ,  M ediz inal r a t  D r. O . H l l b l e  r, B ü rger­
meister A . L i n D e n h o  f e r und H ofrat D r. P a u l  
P u t z e  r. Dem scheidenden Ausschuß Mitglied B u n d esb ah n ­
revident B . K u n  z m  a n t :  w urde fü r seine m ehrjährige 
eifrige M ita rb e it 'der wärmste Dank ausgesprochen. Zum  
Schlüsse gab Der O b m an n  Der H offnung Ausdruck, daß sich 
Das Interesse der Schülereltern a m  W irken 'des V ereines 
e tw as lebhafter gestalten möge und Daß Die M itg lied e r uNd 
G önner auch in Hinkunft ihr Scherflein beitragen  mögen, 
Damit Das Ziel Des V ereines, der bedürftigen studierenden 
Ju g en d  H elfer zu sein, erreicht w erden könne.

* Der Mufttunterftützungsverein Waidhofen a. d. Pbbs 
hielt am  28. A pril im Eaithofe Des H errn  H ierham m er Die 
H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. I n  den Ausschuß w u r­
den folgende M itglieder gew äh lt: O b m an n  Herr R obert 
S c h e D i w y ,  O bm annste lloertreter H err Josef H a n g e r ,  
S chriftführer Herr H erm ann  B r a i  t, Kassier H err H ein­
rich E I l i u g c  r, Kapellmeister Herr August M  i l o s i t s, 
B eiräte  Die H erren Bürgerm eister A lois L i n  d e n h  0 f e r .  
B aum eister S t u r a n q  und H e r  0 l D. R echnungsprüfer 
-ie Herren K a rl F l i e ß  u n d  Josef W u c h s  e.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein hat 
seine Jah resh au p tv e rsam m lu n g  am  21. A p ril in H errn 
H ierham m ers Sonderzim m er abgehalten. Rach V erlesung 
Des P rotokolles der letzten Jah resv e rsam m lu n g  brachte 
F ra u  I n f l l h r  a n  Stelle Der erkrankten F ra u  E D e l  - 
111 e i e r den Tätigkeitsbericht. Der V erein zäh lt gegenw är­
tig 276 M itglieder. B e i Der C hristbaum seier w u rd en  in 
Waftchojcn 735 8, in Zell 147 8 an bedürftige alte Leute 
verteilt. Weihnachtsessen wurden außerdem  noch abgege­
ben: in W aidhofen 90, in Zell 23. F ra u  N e  m e  c e k 
verlas den Kassabericht. Der von >dcn Revisorinnen F ra u  
E r b  und F ra u  K r a u t  s ch n e i D e r geprüft und für 
richtig befunden w urde. F ra u  Z n  f l lh  r Dankte Der Kast 
stcrin F ra u  N e t n e c e !  fü r  Die m ustergültige F ü h ru n g . 
F ra u  E b e l  in e i e 1 legte ihre S te lle  a ls  Leiterin Des D er-

Gesunder und wohltuender  Schlei
ist d ie  V o ra u s s e tz u n g  für  d e n  Erfolg 
a m  n ä c h s te n  T ag .  D azu  verhilfl e in e  
beköm m liche , leicht v e rd a u ­
liche und  doch k ra f tsp e n d e n d e  
Kost a m  A bend. D iese  b ie te n  in 
ih re r  v ie l s e i t ig e n  V e rw e n d u n g s ­
m öglichke it

&

Haferflocken

7 & w U  2 f€ c v fe \fC c c k e n
N u r  echt in d e n  g e l b e n  P a k e te n !

105 Koch- und B aA rezepto  p o r t o f r e i
durch die C. H.KNORR Ges. m .b.H ., Wels

eines krankheitshalber nieder unD es w urde F ra u  I  n - 
f ü h r  a l s  Nachfolgerin einstimmig g e w ä h lt; w eiters F ra u  
P e t r  <\ 's a l s  VizepräsiDentin. F ra u  N  e m e c e k a l s  
Kassie r in  und F ra u  H u r t  l i e b  a ls  S chriftführerin . I n  
Den weiteren Ausschuß Die F rau en  H i e r h a m m e r ,  
T e u f t ,  K r a u t s ch n e i De  r, S c h l i m p ,  N  a g e I, 
3  ü ß, 3  t o i b e  r und F r l .  3  t e n g  l. F ra u  © a  b a u e r 
ltniö F r l.  K i r c h w e g e  r haben  eine W iederw ahl nicht 
angenom m en. Z um  Schluffe dankte F ra u  I n f l l h r  Der 
scheibenden P räsiden tin  F ra u  E D e l m e i e r  sowie Dem 
Ausschußmitglied F ra u  G a b u n e r  und Der S ch riftfüh ­
rerin  F r l .  K i r c h w e g e r  in herzlichen W orten für ihr 
verdienstvolles lan g jäh rig e s  W irken, w eiters  auch Der Her- 
bergsm utter F ra u  H le  r h  g IN IN e r für ihre uneigen­
nützige M itw irkung . F ra u  (£D e 1 m e i e r w urde a u s  An-
Entgeltliche Slnkiindiguiigen und Anpreisungen sind durch Wummern

gekennzeichnet,

laß ih res ScheiDens a u s  'der V ereinsle itung  zur E h r e n -  
p r ii f i ö e n 1 i n e rn an n t.

* Die Überfuhr sowie die Bootvermietung beim W aid- 
hofner S trandbad  wird am  P fingstsam stag  Den 15. M a i 
w ieder eröffnet.

* Todesfall. A m  2. Ds. starb  nach längerem  Leiden Die 
hiesige Schneiderm eistersw itw e F r a u  J o h a n n a  L e t t n e r  
im  hohen A lter von 81 J a h re n . 'D as Leichenbegängnis fand  
am  5. Ds. u n te r  zahlreicher T eilnahm e sta tt. Um Die V er­
storbene trau ern  die F am ilie n  Loitner, Jo h n , U ntersuchet 
und W einzinger. R. 1. P,

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause starben: Am 
23. A pril H err E ngelbert S t u r m ,  H ilfsarbeiter, h ier, 
XLeyrerstraße 6, im 53. L ebensjahre. —  A m  25. A p ril 
F ra u  Z äzilia B i n d e r ,  H au sh a lt , G östling 49, im 60. 
L ebensjahre. —  Am  28. A p ril F r a u  Josefa A i g n e r ,  
H au sh a lt , M ark t ceitettstetten 61, im 42. L ebensjahre. —  
A m  30. A piil H err K o n rad  W i l D l i n g ,  H a u sh a lt in 
W eißenbach a. >d. E n n s , W olfsbachau, im 60. L ebensjahre. 
—  A m  1. M a i H err Leopolb Z  i m m e r m e i s t e  r  = 
H o f e  r,. PfrüN dner in Der hiesigen Landgemeinde, 
1. Pöch lauerro tte  10, im  75. L ebensjahre. —  A m  2. M a i 
H err M a tth ia s  F  r e u D e n t h  a l e r, A lte rsren tner in 
Bvhlerw erk 48, im  69. L ebensjahre. —  W eiters  s ta rben : 
Am 1. M a i Nasa W ö h r  y, lEisenbahnerskinD, hier, 1. 
W irts ro tte  13, im 3. L ebensjahre.

* Segelfliegergruppe. Die Segelfliegergruppe übte an  
vier S o nn - und Feiertagen  au f Der H ahnlreitm iefe. E s  
w urden, teilweise bei einer W indstärke von 7 SekunDen- 
nieter, 110 G leitflüge durchgeführt, D arunter 12 Bödin- 
gungsflüge fü r  die X -P rü fu n g  und 3 K urvenfliege vom  
K am m  au s . S äm tliche F lü g e  w aren  bruchfrei. A m  D on­
nerstag  'den 6. ds. wurde auch der Zögling „ M ax "  au f die 
Hahnlreitwiese^gebracht und m it Demselben 15 F lü g e  Durch­
geführt. Die Schu lung  w ird an  S onn tagen  bei günstigem 
W etter fortgesetzt.

* P fad finder. (F  r ü h j a h  r  s  p a  r a d e.) N u n  rück: 
der T ag  heran , an  Dem die P fad fin d e r Oes S t. G eorgs- 
korps ihre V eran s ta ltu n g  begehen. D as  Pfingstfest, welches 
für Die P fad finder Die Z eit der A usflüge  ist, bildet Heuer 
einen gem einsamen T reffpunkt in W aichofen a. D. Y bbs, 
in unserem reizend gelegenen Heimalstädtchen. I n  w ahrem  
S inne des W o rte s  soll Dieses Z usam m entreffen eine S chau­
stellung fein, eine Schaustellung von P fa d  finde rbuben in  
ihren schmucken U niform en, aber auch von pfadfinde rischen 
H andfertigkeiten im R ahm en  einer A usstellung . W aidhofen 
w urde zum M ittelpunkt gew ählt, um unserem  Heim at- 
städtchen Die E hre  eines Pfadfinderfestes zu erweisen. P f a d ­
finderbrüder a u s  W aidhofen und U m gebung w erden aus­
marschieren. D as  P ro g ra m m  Der V e ran s ta ltu n g  werden 
w ir in der nächsten Folge oerlau tbaren . W ir  laden schon 
jetzt Die gesamte Bevölkerung herzlichst ein, unser Treffen 
m it Interesse zu verfolgen und Oie G elegenheit zu benutzen, 
Durch Die T e ilnahm e Oie Pfadsinlderci zumindest von außen 
kennenzulernen. D er P fad finder w ill seinen M itmenschen 
jederzeit helfen. E r  'betrachtet a lle  seine Mitmenschen a l s  
seine nahen V erw andten , Denen er nach seinen besten K rä f­
ten und nach gegebenen M öglichkeiten im F a lle  einer B e ­
d rän g n is  helfen w ill. Der P fa d fin d e r  ist B ru ö er a ller 
P fad finder und F reu n d  aller Menschen. S o  sagt das vierte 
Gesetz. Die PfädfinD erei ist eine Jugendbew egung , welche 
bisher seinesgleichen gesunden h a t. E s  find gerade Heuer- 
Dreißig J a h r e ,  Daß Diese B ew egung  durch einen englischen 
L ord ins Leben gerufen w orden  ist. Lord B aden-P ow ell 
ist Der B egründer Der B ew egung, ist der W eltpsadfinder- 
führer, der Heuer im F e b ru a r  seinen 80. G eb u rts tag  feierte. 
Trotz seines hohen A lte rs  ist B ad en -P o w ell noch aktiver 
P fad finder u n d  n im m t an Den großen in te rn a tio n a le n  
T reffen, sogenannten „ Ja m b o re e s" , persönlich teil und 
schläft genau so im Z elt wie Der jüngste P fad finder. S o  
wir!) er auch Heuer beim Jam b o ree  in H olland  in  V o- 
gelenzang um oder teilnehm en. Die Ju g en d  verdankt Diesem 
M a n n  Das große Geschenk einer romantischen J u ­
gendzeit, inn e rh a lb  welcher 'der B u b  zum harmonisch

im m erhin heute auf Der ganzen E rde einen S ta n d  von 
sieben M illio n en  P fad fin d ern . S o  w ill sich Denn ein Teil 
a u s  Dieser großen Gemeinschaft zu 'den Pfingstfeiertngen 
in W aidhofen treffen und W aidhofen a n  Dem PfadfiNder- 
tum  mit A nteil nehm en lassen.
W o h i n ?  — M o d e h a u s  R o b e r t  S c h e d i w y .

* Das Bezirksvermessungsamt Waidhofen a. d. Ybbs
te ilt mit, Daß sich Die A m tsräum e ab 7. M a i im Gasthofe 
B  r ü l 1 e r, S tarhem bergplatz 14/15, befinden.

* Rener Fernsprechteilnehmer. Die freiw . F euerw ehr 'der 
Drei W irts ro tte n  h a t ab  1. M a i einen Fernsprechanschluß an 
d a s  P o s tam t W aidhofen a. D. Y bbs bekommen. Die T eil­
nehmerstelle ist im Gasthos „H ieslw irt"  (S tö rf le i)  unterge­
bracht und h a t  Die N r. 185.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 8. M ai, %7, 9 U hr: 
„E  i it s e i t  f a  m e r  G  a ft" . E in  K rim inal-Ä lbenteuer-
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film  der U fa m it außergewöhnlicher S p a n n u n g  b is  zum 
letzten Augenblick! >;xtiuptMrstelIer: H ernrann Speel- 
m a n n s, A ribert Wäscher, A lfred Abel, I ls e  P e tr i  u. a. 
2 unld y45 U hr JugenD oorstellung fü r -die K leinen: 
„ M i c k y s  L a c h p a r ä D  e " , lustige 'Abenteuer Der Micky 
M a u s . —  S o n n tag  «den 9. Aka-i (A t-uttertag), 2, V45, % 7 , 
9 U hr: „ S  e i n  g r ö ß t e r  E r f o l g " .  E in  prachtvoller 
T on film , die Sehnsucht einer M u tte r  um  ihr KiUd, m it 
B en jam ino  G ig li, Zsa M ira n d a  fD oppelrolle), I .  S ieber, 
G ustav W ald au , Zoe Stöckel u. a. ‘S eh r schöne B ilder 
von M ünchen und G enua. —  2 T age! M ittw och und D on­
ners tag  ! lltittrooch den 12. M a i, Vi'ö, % 7 , 9  U hr, D o n ­
n e rs ta g  den 13. M a i, y+o, %7, 9  U hr: „ 5  r i D e r i c u  s" . 
E in  fehl -schöner historischer T onfilm  nach Dem R o m an  von 
W alte r  v. M olo , m it O tto  G ebühr, L il D agover, Hilde 
K örber, A gnes S tra u b , Käthe Haack u. v. a.

* Besuch. D onnerstag  Den ü. ds. tra f  u m  10 U hr vo r­
m ittags eine a u s  20 Personen bestehende Gesellschaft Des 
V ereines „H eim atpflege" a u s  S tey r in W aiohofen zum 
Besuche Der StaD t und  Deren Sehensw ürdigkeiten ein. Z u ­
nächst begaben sich Die Gäste in s M useum , -woselbst sie, vom 
V orstand  Des M usealoereines, P ro f . R e inho ld  R  e nt c - 
ce  k, freundlichst begrüßt, un ter F ü h ru n g  m ehrerer A u s ­
schußmitglieder Die Schaustellungen ‘besichtigten, Die allseits 
‘besonderes Interesse erweckten. E in  RunD-gang Durch «die 
S ta b t  gab  G elegenheit, Die baulichen -Schönheiten W a id ­
hofens in  Augenschein zu nehm en. Dem im Gasthofe 
W eber eingenom m enen ststittagm ahle schlossen sich zw ang­
lose Spaziergänge in Die nächste Umgebung Der S ta d t  -an, 
Die Die landschaftlichen Reize unserer Eegenb aufzeigten 
und  die S tey re r G äste restlos befriedigten. U m  3  U hr be­
gab sich die u n te r F ü h ru n g  'des Bereinsoorstan-des S tüd ien - 
ra t  P ro f . G regor G o 1 D b a  che r stehende Reisegesellschaft 
au f  Den S onn tagberg  und von  Dort zurück in Die a lte  Ersen- 
staiöt S te y r .

* Stratzenarbeiten. W ie -wir m itgeteilt haben , w ird  der 
D r .  D o l l f u ß - P l a t z  (O berer -Stadtplatz), und  zw ar 
vom R a th au fe  a n  b is  zur Kirche neu regu liert, bezw. m it 
einer neuen Decke versehen. D ie A rbeiten -wutden -dieser 
T age -schon begonnen und zw ar werben -vorläufig die G eh­
steige neu hergestellt. I m  M o n a te  J u n i  werden -dann Die 
A rbeiten fortgesetzt und nach M öglichkeit «beendet.

* Radiostörung. I n  letzter Zeit und  ganz besonders bei 
R egenw etter w ird der R undfunk-E m pfang in  Der P l e n  - 
k e r- -bezw. Y b b s i tz e r  st r  a ß e Durch störende elektrische 
G eräte zast unmöglich gemacht. E s  w ird  freundlichst er­
sucht, Diese G eräte  entstören zu lassen, im anderen F a lle  
müßte a n  Die R a v a g  -die Anzeige e rs ta tte t -werden.

* Warum wolle* «sie so leichtst»*,, sei*? Und Ih r e  Haut 
ungeschützt der Sonne aussetzen? Es giot doch Nivea. Wenn 
man sich vor jeder Sonnenbestrahlung gut mit Nioea-Creme 
oder Aivea-Ol einreibt, dann erhält man natürlich-schöne Haut- 
dräunung.

* Die Freude a* schauen meisten Zähneu ist oft groger a ls  
die Sorge um ihre Gesunderhaltung. E rhalten  S ie  sich beides: 
Schöne und gesunde Zähne, indem Sie  morgens und abends die 
bekannte Qualitäts-Zahnpaste E h l o r o d o n t  benutzen. Wählen 
S ie  Ehlorodont schäumend oder nichtschäumend nach Ih re m  per­
sönlichen Geschmack. ____________

Aus dem M b sta l.
* Pbbfitz. ( G e w e r b l i c h e  F o  r t b i  l D - u n g  s - 

s c h u - le .)  D ie gefertigte S chu lle itung  b rin g t h iem it zur

W kkIMAM»lMM«S.V.M.
Vaterländisches Frontwerk — Österreichisches Jungvolk.

Die Bezirksgruppe des Österreichischen Ju n g v o lk es  fü h rt 
am  23. M a i ihr erstes -Bezirksjugendtreffen in  W aidhofen 
Durch. 'S a m s ta g  -den 22. M a i:  Abendfeier auf idem Doktor 
D ollfuß-P latz. S o n n tag  «den 23. M a i: 8  U hr frü h  F e ld ­
messe auf idem D r. D ollfuß-P latz, hernach K ranzn ieder­
legung beim Hel-denbenkmal. AL 9 U hr W ettkäm pfe in  
der T u rn h a lle  und  au f  -dem S portp la tz  in der Pockfteiner- 
straße. 11.45 U hr P robeaufstellung  zu den F reiübungen. 
14.15 U hr Festzug Durch die S ta d t a u f  den Fest platz 
(S portp la tz), a) D as  Ju n g v o lk  grüßt, b ) «das Ju n gvo lk  
bei A rbeit und S p ie l, c) Das Ju n g v o lk  gelobt. D ie B e ­
völkerung «der -S tadt wird schon heute auf dieses erste -große 
Fest -der -S taa tsjugend  aufm erksam gemacht unid -herzlichst 
dazu e in g e la d e n ^
 .... . «M BIH M M B— — B
allgem einen K enntn is, -daß «der diesjährige Schulschluß am  
S a m sta g  -den 8. M a i -stattfindet. Die Schülerarbeiten «sind 
in den R äum en  «der Fortbildungsschule zur Ansicht a u s ­
gestellt. Die A usste llung  ist fü r  jederm ann  -kostenlos zu­
gänglich. A usstellungszeit: S a m s ta g  den 8. M a i von y2ß 
b is  M>7 U hr, S o n n ta g  den 9. M a i von 8 b is  12 U hr. 
Zahlreicher Besuch «der A usste llung  ist sehr erwünscht.

* Kleinhollenstein. ( P a  p p e n  a  r b e  i t e  r o e  r  -sa m m- 
l u n g.) ü ber die Lage «der P appen industrie  in Österreich 
und in «den europäischen Ländern sprach Fachsekretär R  a  - 
b e r g e t  ausführlich  am  2. M a i in  K l e i n h o l l e n  - 
s t e i n  vor zahlreich erschienenen P ap p e n a rb e ite rn . G e­
n a n n te r  behandelte ausführlich die v o r kurzer Zeit erfo lg­
reich Durchgeführten K ollektiooertragsverhaU dlungen in 
der P ap ie rindustrie , Die auch den P ap p en arb e ite rn  einige 
Verbesserungen brachten. Leider ist in  diesem In d u s tr ie ­
zweig ein T e il «der F irm en  .der W illkür der H änd ler «in

Nicht der P reis , sondern 
die Q ualität ist in der

Farbenbranche
maßgebend! ■ Q u alitä ts­
w aren  zu billigem  P reis
bekommen Sie im Farben- 
S p e z i a l g e s c h ä f t

J. Wolkerstorfer5 wtw.
W aidhofen a .d .Y b b s,Starhembergplatz II, Fernruf 161

Frllze-lnck und Durlln-Emall
finanzieller Beziehung unterw orfen, -welche Tatsache in 
lohnpol-iti-scher Beziehung hemmend wirkt, obw ohl auch im 
hiesigen Gebiete «die Preise der L ebensm ittel gestiegen sind. 
V or Festlegung «der V e rtrau en sm än n er fü r  einen P ap p en - 
bettieb besprach A m tsle ite r A n  l a n g e r  von der A r­
beiterkam m er W aivhofen a . «d. P b b s  das -Werksgemein­
schaftsgesetz, dabei «den Kollegen den S in n  und Zweck dieser

O P A L -

InW-M-M Der ersten Maturanten Der 
gtemMiile loiDöoIen a.t JU».

A m  30. A pril und 1. M a i fan d  h ier eine E r i n n e ­
r n  n g s - - u n d  W i e d e r  s e h e n s f e i e r  der e r s t e n  
M a t u r a n t e n  der hiesigen Bundesrealschule des J a h r ­
ganges 1907 «statt. V or dreißig J a h re n  h a tte  h ie r Die erste 
k h a tu ra  a n  der zur O berrealschule ausgestaIteten^D am a- 
ligen Lanüesrealschule stattgefunden. Rach -dreißig J a h re n , 
in «denen sich fü r  jeden -Einzelnen a l s  auch für die -Gesamt­
heit v iel ereignet h a t ,  haben  sich L ehrer -und S chü ler zu 
einem W iedersehen in ihrem  a lten  Studierstädtchen ein- 
gefuNden, um  «dieses denkwürdige -Ereignis in festlicher 
F o rm  zu begehen. F re itag  abends fand bei H ierham m er 
ein B e g r ü ß u n g s a b e n d  «statt, a n  «dem 18 ehem alige 
Schüler teilnahm en. E s-w aren  anw esend: D r . G eorg D  a u- 
i che r, O b e r-B e t.-R a t, W ie n ; R u d o lf H o f - b a u e r ,  
O bering, 'der Ö .B .B ., V illach; I n g .  Fritz H o  « j c h k a r a ,  
Hütteninspektor, Groß-Veitsch, -Steierm ark; a£obern. M a le r  
R obert L e t t n e r ,  Professor, B ad en  bei W ien; R udolf 
S i l b e r b a  u  e r, -stöbt. Jn sp ., «Wien; R u d o lf  S c h m i d l ,  
D orotheum s-O berbeam ter, W ien; G eorg T a u r e r ,  
n.ö. L andesoberrechnungsrat, W ien ; K a r l  T r  a  u n s  e i l  - 
n e r, In g e n ie u r  und D irektor, A tzgersdorf; D r. F riedrich 
U n k a r t, SenatsvorsitzeUder «des Landesgerichtes K lagen- 
fü r t ;  W ilh e lm  B r e m ,  stadt. Inspektor, W ie n ; F ra n z  
F r a n k ,  In g e n ie u r , W ien ; Ludw ig H a a g ,  In g e n ie u r  
und E afetier, W e n ;  F riedrich H o f e r, K oh lengroßhänd­
ler, W iener-N eustadt; A lb ert L o r e n z ,  In g e n ie u r , W ien; 
B ahnvo rstand  Leopold S l a m  a , B a d  G astein ; H an s  
S c h ö n a - u e r ,  Forstkon tro llo r, H öllenstein; Friedrich 
T r i e r e n b e r g ,  F ab rik a n t, W ie n ; W ilhelm  -E r d e k y, 
V erw altungssekretär. V on -Den ehem aligen Professoren 
w aren  erschienen: H ofrat D r. P a u l  P u t z e r  m it G em ah­
lin , W aidhofen a . d. P b b s ;  Leopold O e l l e r ,  S ch u lra t, 
P ro f . i. R ., W aidhofen a . «d. $).; R obert V o g t ,  P ro f . 
i. R ., W ie n ; K a r l J ä g e r ,  Religionsprofessor i. R ., 
H aindorf bei L a n g en lo is ; O b erb au  ra t I n g .  P e te r  R  e i - 
s i n g e r, ehem. Professor, h a tte  ein Begrüßungsschreiben 
gesandt. Der Anreger u n d  «Veranstalter, Landes-O berrech- 
n u n g s ra t G eorg T  a u r e r, «hielt die E röffnungsansprache. 
Zuerst begrüßte er a lle  Anwesenden, u n te r -denen sich außer 
oen oben A ngeführten  auch -der «derzeitige D irektor der 
Realschule W ilhe lm  D o m a  «s ch k o und V izebürgerm eister 
P ro f . D r. W  i n k  1 e r befanden. A n fan g s  seiner Rede ge­

E inrich tung  erläu ternd . B ei Der Darauffolgenden A u s ­
sprache w urden insbesondere Betriebsangelegenheiten be­
handelt.

K aste» bei Lunz. ( P  a  p p e n a  r b  e i t e r v e  r f a  m m- 
l u n g .)  Fachsekretär R a  b e r g e t  sprach a m  2. M a i m 
Der g u t besuchten P appenarbe ite roersam m lung  in  L u n z  
über Die allgemeinen L ohn- u ü d  wirtschaftlichen V e rh ä lt­
nisse in Der P appen industrie , kam Dabei a u f  Die kürzlich e r ­
folgreich abgeschlossenen K ollektivvertragsoerhanD lungen in 
«der P ap ie rindustrie  zurück und behandelte ausführlich  jene 
Schritte, die in K ürze im  In teresse -der P appenarbe ite r u n ­
ternom m en werben müssen, zum al auch im  Gebiete von 
Lunz und  U m gebung sich die P reisste igerungen  in  letzter 
Zeit stark bem erkbar machten. A m ts le ite r A n l a n g e t  
von Der A rbeiterkam m er «Wa'iDhofen a. D. P b b s  «behandelte 
anschließend arbeitsrechtliche F rag en . I n  «der Wechselredc 
kamen vorwiegend B etriebsangelegenheiten z u r  Sprache.

Amstetten und Umgebung.
— Eoang. Gottesdienst. T er nächste evang. Gottesdienst 

in Amstetten findet a m  S o n n ta g  -den 9. M a i (M u tte r ta g )  
um  9 U hr vorm ittags im  Kirchensaale sta tt.

—  Kirchenmusik in der Stadtpfarrkirche. 9. M a i : Masse 
von Josef E ru b e r .

— 70 Jahre „An der schönen blauen Donau", Walzer 
von I .  Strauß. Die >S ä n g e  r  -s cha f  t , , R  e i t e r"  begeht 
dieses Ju belfest österreichischer Tonkunst in  -würdiger Weise 
im  R ahm en einer volkstümlichen V ortragsfo lge  bei ihrer 
F r ü h l i n g s - L i e - d e r t a f e l  a m  S a m s ta g  Den 22. 
M a i,  8 U hr abends, im großen G innersaa l. Näheres 
nächste Woche.

—  V om  Deutschen Schulverein Südmark. M a n  sollte
m einen, es  «hieße E u len  nach A th en  tragen, wollte m a n  
Der breiten Öffentlichkeit auseinandersetzen, «worin Die W irk­
samkeit -des Deutschen Schulvereines -SUdmark begründet ist 
und welches daher seine Ziele u n d  Zwecke sind. A ber Doch 
erscheint es  nicht ganz überflüssig, kurz d a ra u f  «hinzuweisen. 
Die G renzziehung Der F riedensbiktate «hat eine große An­
zah l Deutscher «Menschen von ihren -wirtschaftlichen Lebens- 
möglichkeiten abgeschnitten und ihre «Kinder außerdem  a u f  
einen Schulbesuch angewiesen, -der praktisch unm öglich ge­
n a n n t -werden muß. Außerdem trachten unsere N achbar­
völker im Worden, Osten und Süden m it zäher T a tk ra ft, 
unterstützt durch reiche p riva te  wie staatliche -Geldmittel, 
ih re  V vlkstum sgrenzen im m er weiter in  unsern V olks- 
boden vorzuschieben und sich «selbst im  Jn lan D e festzusetzen 
-(P la n  Des slawischen N orDsüd-K orribors), in welchem B e ­
streben «sie auch schon bedrohliche E rfolge erzielt haben. D ie­
sen B estrebungen entgegenzuwirken sowie Die bedrohten 
Volksgenossen a n  den G renzen und «die -wankenden im  I n ­
la u te  zu stützen, ist eine Lebensfrage fü r -den B estand un­
seres «Volkstums. Hierin sieht «der Deutsche Schulverein  «Süd- 
m ark seine Aufgabe, der er durch E rrich tung  von neuen 
Schulen und K indergärten  «sowie U nterstützung und  A us­
gesta ltung  von bestehenden -gerecht zu w erden trachtet. Hie­
zu siud aber drei Dinge nötig, und  zw ar G eld, «Geld und  
wieder Geld. Dieses aufzubringen, obliegt den Ortsgrup­
pen Des «Vereines und es w äre n u r  zu -wünschen, «daß sich 
unsere Deutschen Volksgenossen ein Beispiel nähm en a n  u n ­
sern Nachbarvölkern, deren Leistungen a u f  diesem Gebiete

dachte e r  jener Professoren und Schüler, Die nicht mehr 
un ter den Lebenden weilen. E s  sind -dies zwölf T ote, von 
denen sechs «der große K rieg g e rau b t h a t. Die Anwesenden 
erhoben sich zum Zeichen -der T rau e r von ihren -Sitzen. 
«Weiters führte «der Weidner a u s :  „V or Dreißig J a h r e n  -war 
es, a ls  im  S om m er des J a h r e s  1907 der Schw arm  Der 
ersten M a tu ra n te n  Der hiesigen Oberrealschule m it S to lz  
und F re u te  in  «der B rü s t und Den Id e a le n  der Ju g e n d  im  
Herzen, beseelt von dem  G efühle, jetzt frei zu sein, in  Die 
W elt h in a u s  fla tte rte . N u n  wollen Die ehem aligen -S tu­
denten Die Tage ihrer S tudentenzeit wieder wach w erden 
lassen und au f kurze Zeit a lle  S o rg en  Des A lltag s  vergös­
sen und einige S tunden  -wieder jung  sein. Z u m  -Schlüsse 
erhob «der Redner a u f  alle Anwesenden und a u f  ein gesun­
des W iedersehen in 10 J a h re n  Das G la s . D er B e- 
grüßungsabenD , bei dem E rinnerungen  au s  «ter S tu d en ten ­
zeit zum Besten gegeben wurden und bei «dem Oberrech­
n u n g s ra t l a u t e r  und  P ro f . L e t t n e r  heitere V o r­
träge «hielten, nahm  einen ü b erau s  fröhlichen V erlau f. A m  
S a m s ta g  «den 1. M a i -wohnten Die Gäste einer Messe in  
-der Pfarrkirche bei. Um  9 U hr fand  vo r Den versam m el­
ten Schülern und dem Lehrkörper die K ranzniederlegung 
am  H eldeütenkm al Der Realschule «statt. Anschließend fand 
im K onferenzzim m er der Realschule eine Festtagung statt, 
bei «der O b er-V e t.-R a t D r. G eorg D a u s  che r  «die F est­
rede hie lt. I n  seinen A usführungen  gedachte er a lle r , Die 
nicht mehr u n te r «den Lebenden -weilen. Nach Diesem ehr­
furchtsvollen Gedenken gab  te r  Redner Der «Freude A u s ­
druck, -daß es Den ehem aligen Schülern heute gegönnt «sei, 
noch ehem alige Professoren in  «ihrer M itte  zu sehen. E r  
Dantte den Lehrern, daß  sie «den ungestüm en T a ten d ran g  
und «die jugendliche Lebenslust in weisem M aße und m it 
gütiger Hand in  Die richtigen B ah n e n  gelenkt «hatten. 'W ei­
te rs  führte er a u s :  „Unser «besonderer Dank und G ru ß  -gilt 
unserem verehrten u ü d  ich Darf -wühl «sagen, geliebten Kirnst 
senvovstanD von d a m a ls , H errn P ro f . V o g t .  E r  ist u n s  
im m er «so in E rin e ru n g  geblieben, w ie er d a m a ls  -war und  
blieb : ein aufrechter teutscher Mensch. K einer konnte u n s  
so «begeistern uüd -so überzeugen w ie er, für alles -Schöne, 
Große und Aufrechte in  unserem Volke und unserer 
Sprache. «Es «kann ih n  -mit -stolzer Freude erfü llen , w enn  ich 
versichere, daß w ir a lle  ohne A usnahm e bestrebt w aren , 
ihm  nachzueifern, um  «das zu werden, w a s  er schon D am als 
w a r :  ein aufrechter Mensch." I n  «seinen A u sfü h ru n g en  ge­
dachte -der Weidner auch in liebevollen W orten  Der S tä d t  
W aivhofen. „Noch e tw a s" , so «sagte «der Redner, „«war es.

Das unser Leben uüd  unsere E rin n e ru n g  so schön gemacht 
h a t: die herrliche Um gebung, Die wunderschöne alte Stadt 
W aid  Hofen selbst. I h r ,  der schönen u ü d  von u n s  geliebten 
S ta d t  W aidhofen g ilt heute unser G ru ß  und D ank." Die 
A usfüh rungen  «des Festredners, Die einen Rückblick boten, 
u n d  E rinnerungen  wachriefen, w urden  von allen  Anrufen­
den m it großem B eifa lle  aufgenom m en. M itta g s  fand  im  
G asthofe H ierham m er ein gem einsames M ittagessen statt, 
bei dem u. a . H ofrat Dr. P u t z e r  eine Ansprache a n  die 
ehem aligen Schüler h ie lt. E r  erinnerte D aran , daß  auch 
fü r ih n  W aiohofen eine zweite H eim at gew orden sei, da ja 
seine T iro ler H eim at nun  in  «Den Händen Der I ta l ie n e r  sei. 
A ußer Den angeführten  V eransta ltungen  fanden  noch 
zwanglose Zusam m enkünfte, A usflüge u n d  Spaziergärrge 
sta tt, -die alle einen sehr schönen V erlau f nahm en.

D ie T a g e  -der M atura-W ieD ersehensfeier sind n u n  v o r­
bei. S ic  h a t  sicher erreicht, Daß die E rin n e ru n g  an  lange 
vergangene Zeiten w ieder geweckt w urde, daß Schüler und 
Lehrer sich wieder von Angesicht zu Angesicht sahen, sich 
die Hände Drückten und gemeinsam S tunden  verlebten, die 
nicht so leicht vergössen -werden. Hoffentlich werden beim  
nächsten Wiedersehensföft wieder recht viele sich einfinden 
können.

M ir  te ilen  weiter die G e f a l l e n e n  d e s  W e l t ­
k r i e g e s  m it: V on  Den Professoren: P ro f . D r. V iktor 
R itte r  von  M a y e r .  V on den Schülern: A n ton  A n  1 o l -  
t o v ich v. K a l i n y e ,  J o h a n n  G  r i  eß  l, F ra n z  P  a - 
v e l k a , A lfred R  o s e n  b a u  m, Jose f S c h r a m m .  G  e- 
s t o r b e n  s i n d :  V on den Professoren: D irektor A lo is 
23 ii ch n e r , P ro f . Josef F  o r st h  u  b  e r. P ro f . K a r l  
S c h n e i d e r .  Von den S chü lern : K a rl H e i ß t ,  R u d o lf 
R  i k l i s ch e k, Friedrich W  o l f r a  m. V on den ehem ali­
gen Schülern  w aren  n i ch t a  n  w  e s e n  d: J o h a n n  A  i g - 
n e r, O berlehrer, M llnchenDors; Heinrich F l e n k e n -  
t h a l l e r ,  O bering., seit J a h r e n  in B om bay , verm iß t; 
L aurenz F  u r i  a k  o v i c s , atadem . M a le r , G ra z ; Josef 
M a u ß  (jetzt M ü lla u ) . F ra n k fu r t a . 0. O der; O tto  
M i k s  che, B ahnbeam ter, G raz ; H erm ann  F e i  g l ,  S p i-  
rituosenfabrikant, W ien; O skar L a i  n e  r, In g en ieu r, 
W ien ; E rw in  M  ik  o l a s  ch, V ertreter, W ien ; I n g .  «Kor­
n e liu s  R a s c h e r ,  A utofahrschulleiter. W ien ; D r. R udo lf 
T  h  a  l l e r, Physiker, B e r l in ; O th m a r v. V a c a n  o, I n ­
genieur, A ndacollo de C hile, S üdam erika. E inige Der G e­
n an n ten  haben  Begrüßungsschreiben bezw. Telegram m e 
gesandt.
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iii unseren um  ein Vielfaches übertreffen, in  guten  wie in  
chkchten Zeiten. Deutsche Österreicher, an  euch ist es, zu 

' »erhinLern, baß sie V erluste  an  ibeutschem B lu t  u n d  B oden  
m m er größer werden u n d  jeder E inzelne Tann dazu bei­
ragen, durch den B e itr it t  zum  Deutschen Lchuloerein S ü d -  
n o rl, durch tden Besuch seiner V eransta ltungen  und durch 
Beiträge zu seinen S am m lungen . —  21 m D i e n s t a g  
, e n  1 1 .  M a i  u m  1 6 u  n d 2 0 Us i  r w i r d  i m T  o n-  
i n o B a u m a n n  d e r  F i l m  „ E i n  M a n n  w i l l  
n d i e  H e i m a t "  u o r g e f ü h r t ,  d e f f e n  R e i n ­

e r t r a g  d e m  D e u t s c h e n  S c h u l  v e r e i n  S i i d - 
n a r t  z u f l i e ß t .

— Der Donaurciseoortrag am  4. M a i von H errn 
l Zentralinspektor R  ö l i  im  V o rtrag ssaa le  des V o lksb il­
dungsheim es m ar sowohl um  48  U hr a ls  auch um  20 U hr 
ehr gu t besucht. D ie schönen B ild e r  fanden ungeteilten  Bei- 
mll und lösten n u r d a s  B edauern  au s , daß  ihr Anblick nu r 
o kurze Zeit gegönnt w ar. Z n  einer Z eitspanne von kaum 
;wei S tu n d en  bem ühte sich Herr Zentralinspektor R  ö l  l 
mit feinem reichen B ilde risch atz von fast 350 A ufnahm en, 
viele davon farbig, die Herrlichkeit einer D o n a u fa h rt von

I Vas sau b is  in s Schw arze M eer aufzuzeigen.
— Eine neue SNkanone bildet sich in A m stetten rasch 

heran. D er Z uniorensahrer F ran z  H ö g l ,  welcher w ohl 
erst bisher an  zwei K onkurrenzläufen teilgenom m en hatte, 
konnte sowohl beim ersten R ennen wie auch bei den am
1. und 2. M a i am  D ürrenstein  stattgefundenen A b sah rts -, 
Tor- und  kom binierten Läufen w a h rh a f t einzigartige E r ­
folge erzielen. E s  gelang unserem Högl, im A b fa h rts la u f  
bei äußerst unsichtigem W eiter und schwierigem T e rra in  
den zweiten P la tz , beim  T o r lau f 'den dritten P la tz  und in 
der kom binierten B ew ertung  die zweite S te lle  einzuneh­
men. W ir beglückwünschen unseren Högl au fs  herzlichste 
und wünschen ihm auch w eiterhin  besten E rfo lg .

—  Wasserwerk Amstetten. I n  der Woche vom 10. b is  
15. M a i findet täglich von 13 b is  17 U hr nachm ittags die 
S p ü lu n g  der R ohrstränge  statt. D a  hiebei Druckschwan­
kungen und T rübungen  des L e itu n g sw a fe rs  auftre ten , 
wollen die V erbraucher rechtzeitig die benötigten W asirr- 
mengen aufspeichern.

— Tonfilme der kommenden Woche. (Beginn der Abend­
vorstellungen um !49 UI)r.) Von Fre i tag  den 7. bis einschließ­
lich Montag den 10. M a i:  Otto Gebühr, Lil Dagover, Carola 
Höhn in „F r i d e r i c u s" („Ein M ann  kämpft gegen ganz 
Europa"). Mittwoch den 12. und Donnerstag den 13. ds.: „D e r 
H o l z s c h n i t z e r  v o m  E r z g e b i r g e " .  F re itag  den 14. bis 
M ontag den 17. M a i :  P f ingftprogram m : Lilian Harvey, Willy 
Fritsch, P a u l  Kemp und Oskar S im a  in „ G l ü c k s k i n d e r " .

— Schützenverein. Wie vorgesehen, wurde das letzte Kapsel­
schießen des diesjährigen W interhalb jahres  am Mittwoch den 
28. April abgehalten und um 10 Uhr abends beendet. Begreif­
lich, daß bei der bedeutenden Anzahl der Schützen jeder einzelne 
allen Eifer daransetzte, innerhalb der kurzen zur Verfügung ge­
stellten Zeit zu seinem Teil zu kommen. Den würdigen Abschluß 
fand das Schießen in dem darauffolgenden geselligen Beisam­
mensein, welches im Zeichen einer überaus heiteren S tim m ung 
stand und infolgedessen eine recht längliche Gestalt annahm. 
Nachstehend die Ergebnisse des Schießens: Tiefschuß: 1. Joses 
Friedrich, 30 Teiler, 2. Anton Pircher, 32 Teiler; 3. Franz 
Brand'stötter, 60 Teiler; 4. Franz  Krcnn, 99 Teiler. Kreise: 
1. Franz Brandstötter, 47, 46; 2. Anton Pircher, 46, 45, 45; 3. 
Josef Reisinger, 46, 42; 4. Alois Urschitz, 46; 5. Iosef Friedrich, 
44, 43, 43; 6. Franz Sattlecker, 44, 42, 42; 7. K arl Freistellen, 
43, 43, 40; 8. Karl Kreis. 43, 38; 9. Otto Eutschmidt. 42. Ge­
winner der Ehrenscheibe: Karl Freisieben. Die Würde des 
Schützenkönigs errang diesmal mit 32 Teilern (0 + 0 + 3 2 )  Herr 
Anton P i r c h e r .  Unter riesigem Hallo wurde dem Genannten 
das Abzeichen seiner Würde in Form einer Halskette überreicht, 
deren besonderer W ert in ihrem hohen Alter und in dem wert­
vollen Metall besteht, was durch gründliches Scheuern einwand­
frei festgestellt werden konnte.

Viehdorf. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S ü d  m a r  k.) Am 
Sonntag den 25. April nachmittags fand im Gasthause des 
Herrn Leopold Korn eine Versammlung des Deutschen Schul- 
Vereines Südmark statt, die trotz des herrschenden Regen- 
wetters einen recht guten Besuch auszuweisen hatte. Zur Ver­
sammlung hatten sich auch Vertre ter der O rtsgruppen Amstet­
ten und M auer-Öhling sowie Bürgermeister Herr Joh. E l s e r  
und zwei Gendarmen in Zivil a ls  Vertreter der politischen V er­
waltungsbehörde Amstetten eingefunden. I n  V ertretung der 
Hauptleitung Wien eröffnete der Obmann des Gaues Amstetten 
Landeskanzleiinspektor i. R. Adalbert O t t  aus  Mauer-Öhling 
die Versammlung mit einer kurzen Begrüßung, sprach dann zu­
nächst in ausführlicher Weise üoer die Entstehung, Ziel, Zweck 
und Bedeutung des Deutschen Schulvereines Südmark, schilderte 
anschließend das überaus segensreiche Wirken des Vereines in 
den bedrohten Grenzgebieten, in Wien und Niederösterreich, be­
gründete an der Hand zahlreichen Tatsachenmaterials die un­
bedingte Notwendigkeit der deutschen Schutzarbeit in Österreich 
und forderte am Schlüsse seiner mehr a ls  einftündigen Rede die 
Anwesenden auf, die edlen Bestrebungen des Vereines nach 
Kräften zu unterstützen und auch hier in Viehdorf zur G rün ­
dung einer eigenen Ortsgruppe zu schreiten. Der stürmische Bei­
fall. den der Redner für seine glänzenden, überzeugenden A us­
führungen erntete, bewies, daß er allen Anwesenden aus der 
Seele gesprochen hatte. Da eine große Anzahl der Versamm­
lungsteilnehmer sofort ihren B e i t r i t t  zum Vereine meldete, 
wurde dann auch die Gründung einer eigenen Ortsgruppe in 
"Viehdorf beschlossen und in den vorbereitenden Ausschuß fol­
gende Mitglieder gewählt: Franz D o r n i n g e  r, Wirtschafts- 
dcsitzer; Bürgermeister Jo h an n  E l s e r ,  Wirtschastsbesitzer; J o ­
hann ( ü u j e n  b a u e t  d. I . ,  Kaufmann; In g .  Oskar K r z e -  
7it_ i n, dipl. Landwirt,  Franz L e h n e t ,  Oberlehrer. Nach zwei­
stündiger Dauer schloß der Gauobmann Inspektor O t t  den offi­
ziellen Teil der erfolgreich verlaufenen Versammlung, worauf 
sich die Versammlungsteilnehmer noch kurze Zeit bei Sang  und 
Bccherklang gemütlich unterhielten.
_  Euratsfcld . ( V i e n e n z ü c h t e r v e r s a m m l u n g . )  Am 
oonn tag  den 2. M ai hielt der Bienenzüchterverein für E ura ts-  
feld und Umgebung im Gasthause des Herrn S en g sb ra t l  in 
Euratsfeld  eine gut besuchte Vereinsversammlung ab. Rach Be­
grüßung durch den Obmann Herrn Rudolf Z e i l i n g e r ver­
las der Schriftführer Herr Ökonomierat Hans P  e ch a c z e k das 
Protokoll der letzten Versammlung Sodann referierte er über 
den gegenwärtigen S tan d  auf den Bienenständen und über jene 
Maßnahmen, die notwendig sind, um die Bienen bis zum Be­
ginn der Haupttracht schwarmreif zu machen. Gleichzeitig w ur­
den jene Schäden und Verluste aufgenommen, die infolge der 
verspäteten Herbstfütterung der Bienen diesen W inter über ein­
getreten sind. Es wurden die wichtigsten Pollenspender be­
sprochen und auf ihre Vermehrung im Herbst hingewiesen. Zur 
Ausfüllung der Trachtpause im August wurde der Anbau von 
Phazelia empfohlen und an alle anwesenden M itglieder je ein 
Viertelkilo Sarnen zu Anbauversuchen verteilt. Bezüglich der

Verbesserung der Bienenrasse wurden Vorschläge gemacht und 
diesbezüglich aus die Beschlüsse der nächsten Gautagung h in ­
gewiesen. Der Verein beschloß, eine gemeinsame F a h r t  mit 
Autobus zum Gauimkertag am 6. J u n i  nach Stephanshart .  F e r ­
ner die Einzahlung für den Herbstzucker im Ju n i ,  so daß mit
1. J u l i  alles bereitsteht. Nach unseren Verhältnissen ist im 
August unbedingt eine Reizfütterung für die Überwinterung 
notwendig. E s wurden auch alle Möglichkeiten für Trachtver­
besserung für den Herbst besprochen und diesbezügliche V or­
schläge zur Erprobung gemacht. M an  ist in bester Zuversicht für 
die kommende Haupttracht, alles steht bereit, wenn nur der W et­
tergott uns etwas gnädig wäre. Die Freude zur Imkerei ist im 
Wachsen. Dem Verein tra ten  die Herren Dr. K arl  E  e r l a ch, 
Tierarzt, und Herr Josef L e h n e r in Erissenberg a l s  neue 
M itglieder bei. M it  Dankesworten schloß der Vorsitzende die 
sehr anregende Versammlung. Auf zum Gauimkertag!

Bon der Donau.
Ybbs a. d. Donau. (E  v a n g. G o 1 1 e s b i e n  ist.) Der 

nächste evang. G ottesdienst in P b b s  a . D. D . findet am  
S o n n ta g  Den 9. M a i (M u tte r ta g )  um  2 U hr nachm ittags 
in  bei S chule sta tt.

Melk. ( T o d e s f a l  1.) A m  30. o. M . ist nach kurzem, 
schwerem Leiden F ra u  R osina W a l l y  im  79. L ebens­
jahre ihrem vor zwei F ah ren  verstorbenen G atten , Dem 
Obereächmeister i. R . H errn A lo is  W a lly , im Tode nach­
gefolgt. D as  feierliche B eg räb n is  h a t am  S o n n ta g  den
2. lös. hier stattgefunden. D ie E rde  fei ihr leicht!

Melk. (F  r ü  h l i n g s f e  st.) D er zweite F esttag  w ürbe 
hier mit einem Hochamte in b e t Stiftskirche eingeleitet, b a s  
P .  D r. F r i e d r i c h  zelebrierte. U nter L e itung  Des Musik- 
Direktors P .  K aje tan  H ö l I e r w urde eine Fest messe von 
R udo lf B i b i  aufgeführt, bei b e t der bekannte W iener 
Bläserchor P f l e g e r  mitwirkte. Der N achm ittag  w a r  
durch eine F reilich tau ffüh rung  im S tif ts p a r te  ausgefü llt. 
Die Mädchenklosterschule stellte b a s  Weihespiel „ M u tte r  
A ustria und  ihre K inder" d a r , ein prächtiges S p ie l, d as  in 
der herrlichen U m gebung voll zur W irkung kam und b a s  
auch den verdienten B e ifa ll vieler Hunderter Zuschauer 
fand.

Melk. ( U n f a l l . )  D er hiesige A uto tax iun ternehm er 
A nton  F  r o m m h u n b holte S a m s ta g  den 24. v. M . 
fein neues A uto a u s  W ien. K napp  vor M elk h a tte  er einen 
P neu in a tifd efe tt und mußte ein R ad  auswechseln. Bei 
Dieser A rbeit —  um 9 U hr abends —  e rlitt er durch A b­
springen einer Eisenfeder a u s  dem Rade einen Bruch des 
Nasen- und S tirn b e in es  urtd m ußte von der R e ttu n g s ­
gesellschaft ab tran sp o rtie rt werben.

P öch la rn . ( I n s t a l l a t i o n  d e s  n e u e n  P f a r  - 
r e r s .) S o n n ta g  den 2. Äs. ha t die feierliche In s ta l la tio n  
des neuen P f a r r e r s  H errn Zgnaz M o d e r ,  b ish e r P f a r ­
rer in  B ra n d , Bez. Z w ettl, stattgefunden.

Radio-Programm
vom Montag den 10. bis Sonntag den 16. Mai 1937.
Mon ag den 10. M ai: 11.45: Die Klassenlotterie. 15.20: J u ­

gendstunde. 15.40: S tunde der F rau . 17.20: Konzertakademie. 
18.00: Neues Leben. 18.35: Englisch. 19.25: „Cavalleria rusti- 
cana" (M ascagni),  „Der Bajazzo" (Leoncavallo). (übertr .  a. d. 
Wr. S taa tsoper) .

Dienstag den 11. M ai: 11.25: Italienisch. 15.15: Kinder­
stunde. 15.40: Stunde der F rau . 18.10: Französisch. 18.35: Ame­
rikanischer Luftverkehr. 19.10: Aus Werkstatt und Bureau. 19.40: 
Wenn die Soldaten durch die S ta d t  marschieren. 20.40: .Hände 
hoch!" Ein spannender Abend. 22.45: D as  Wiener Burgtheater 
in den Festwochen.

Mittwoch den 12. M ai: 11.25: Stunde der F rau . 15.15: K in­
derstunde. 18.45 u. 19.15: Zur feierlichen Krönung König Georgs 
des Sechsten von England (Übertr. a. London). 20.25: Bunt, 
bunt, bunt! Heiteres Durcheinander. 21.05: Verdi-Stunde.

Donnerstag den 13. M ai: 11.25: S tunde der F ra u .  15.15: 
Kinderstunde. 17.00: Neues aus der Kunstgeschichte Österreichs.

der S traße18.25: Vor zwanzig Jahren . Der Kreuzerkampf in bi 
von Otranto. 19.25: W ia 's  S te ira l iad  auf d' W elt is kumma. 
Erinnerungsstunde für I .E .  Schmölzer. 20.25: Kleiner B ilder­
bogen aus dem „Lieben Augustin". 21.50: Finnische Volkslieder.

Freitag den 14. M ai: 11.25: Stunde der F rau . 15.15: J u ­
gendstunde. 15.40: Frauenstunde. 18.00: S p o r t  oer Woche. 18.40: 
I m  Lande des Elefantenhäuptlings. 19.25: Heitere Vorträge. 
20.00: „Gustav Wasa" von A. Strindberg.

Sam stag den 15. M ai: 11.30: Stunde der F rau . 15.15: M a n ­
dolinenkonzert. 16.05: Französisch. 17.50: Österreichs ältestes 
Gebirge. 18.45: Birkhahnbalz. 19.30: Melodramenabend. 20.00: 
Großes Frühlingspotpourri.

Pfingstsonntag den 16. M ai: 10.00: Geistliche Stunde. 11.45: 
Wachauer Frühlingsfest. 16.15: Deutsche unterm Monte Rosa. 
Die Sprachinsel Eressoney. 16.35: Kinder erzählen Kindern. 
19.10: D as  Feuilleton der Woche. 20.05: Wien — einst und heut'.

Wochenschau
V o r Tausenden von Zuschauern w urden  in  Peking am  

H im m elstem pel acht Rauschgifthändler öffentlich hingerich­
tet. V o r ihrer Hinrichtung w a re n  die acht H ändler von P o -  
lizeibeamten durch die S tra ß e n  Der S ta d t  geführt w orden, 
wobei durch Trom petensignale die Aufmerksamkeit der B e ­
völkerung auf die zum Tode verurteilten  Verbrecher ge­
lenkt w urde.

I n  Kanton find nicht w eniger a ls  215 Leprakranke au f
V eranlassung der B ehörden erschossen w orden. Zunächst 
versuchte m an, die K ranken zu ertränken. M a n  lockte sie 
auf B oote, un ter der Vorspiegelung, daß  sie in eine neue 
K olonie überstellt w erden w ürden . D ie B oo te  m ußten, da  
die Aussätzigen mißtrauisch w urden  und  die M annschaft 
überw ältigten, umkehren. B ei ih rer A nkunft w u rd en  sie 
erschossen.

Deutscher Heiligenkaleuder.
Im m e r  w ieder w ird geklagt, daß unser land läu fige r K a ­

lender so wenig wirklich gut klingende, echt deutsche N am en 
führt. O der g la u b t m an tatsächlich, es fällt jem andem  
heute noch ein, einen neuen E rdenbürger O u u p h riu s , 
E leu th e riu s  und ähnlich, eine zukünftige deutsche M u tte r  
E u la lia ,  E uphrosina , P o rtiu n k u la  usw. zu taufen? 
W a ru m  also schleppt m an in den K alendern im mer w ieder 
solche N am en  m it?  Anscheinend nur, w eil dieser K alender 
„T ra d itio n "  geworden ist, obwohl heute jeder halbw egs 
Gebildete weiß, daß er auf die W illkür Oer sogenannten 
„K alenoerm acher" der letzten drei Ja h rh u n d e rte  zurückgeht, 
durchaus nichts zu tu n  h a t m it echter, a lteh rw ürd iger, ge­
heiligter T rad ition .

Gedankenlos drucken nun  die K alenoerverlsger a l ljä h r ­
lich die vielen undeutschen, uns oft lächerlich vorkom m en­
den, d a s  deutsche O h r beleidigenden N am en  stets wieder 
nach. Diese mögen im U rsp rungsland  des betreffenden Hei­
ligen, in I ta l ie n ,  in Syrien , P a lä s tin a  usw. a ls  „w oh l­
klingend" und schön, w eil dort booenstänoig, em pfunden 
werden. U ns sind und bleiben sie fremd! G ib t es denn 
keine d e u t s c h e n  Heiligen mit schönen deutschen N am en?  
O  ja ! S o g a r überraschend viel! M a n  ist baß  e rs taun t, 
wenn einem der H err P fa r re r  m itteilt, daß es nicht w eniger 
a l s  2000 (z w  eii t a u f e n d ! )  Heilige und  Selige deu t­
scher Zunge gibt und m an  ist sprachlos, zu hören, daß in 
unseren ländlichen T a u  fm a tri len  durchschnittlich n u r  sage 
und  schreibe z e h  n, in den städtischen gegen fünfzig deutsche 
T a u fn a m en  zu finden sind. I s t  es wirklich notw endig, u n ­
sere Heiligen deutschen B lu te s  derart zu mißachten, s ta tt sie, 
so wie es bei andern  Völkern selbstverständlich ist, durch 
Schenken ihres N am en s  a n  unsere T äuflinge zu achten und 
zu ehren?

B is  gegen d a s  Ende des M itte la lte rs , b is  tief in s  14. 
J a h rh u n d e r t herein, kannte unser Volk nu r feine a lten , 
schönen, g e rm anlfch-deutischen R uf- oder T au fn am en . A ll­
mählich erst drangen a u s  der A nbetung a lles F rem den 
(„es ist nicht w eit h e r!“ ) die griechisch-lateinischen und b ib ­
lisch-jüdischen it. a . fremde N am en  herein. Schon im 16. 
J a h rh u n d e r t  h a tte  sannt m ehr die H älfte a ller deutsch- 
sprechenden Menschen deutsche T au fn am en . V or zwei J a h r ­
hunderten w a re n  es deren nur mehr ein F ü n fte l!  Und 
heu te?

D a s  muß und kann wieder an d ers  w erden, w enn  w ir  
selber es erst n u r  einm al w ollen, bei der N am engebung 
unserer K inder nicht so gedankenlos wie b ish e r vorgehen. 
Vergessen w ir nicht, daß in den schönen alten  N am en  u n ­
serer deutschen Heiligen oft Jah rtau sen d e  a ltes  K u ltu rg u t 
steckt, daß  sie alle e tw a s  bedeuten: einen Segens- und 
Glückwunsch, ein Schutz- oder W unschwort. das m an  dem 
T ä u flin g  schon in die W iege legt, ihm auf den Lebensw eg 
mitgeben w ill. E r  soll ja auch einm al „seinen N am en 
E hre  machen"!

W eil nun in den derzeitigen Dutzendkalendern viel zu 
wenig deutsche N am en  aufscheinen, soll diesem Übelstande

IM R ah m en  unserer Z e itung  Durch einen regelmäßigen 
deutschen W ochen-HeiligenkalenDer gesteuert w erden. Aus 
jeden der laufend angeführten N am en  w ird jeder l a u f -  
geistliche gerne tau fen , da sie alle dem Heiligenlexikon e n t­
nom m en sind.

I n  K lam m er beigefügt w ird die verschiedene Schreibart 
eines und desselben N am en s , bezm. w ird der N am e e r­
k lärt. H andelt es sich doch bei vielen N am en  um  o ft aus- 
gestorbene, im heutigen täglichen Sprachgebrauch nicht 
m ehr übliche Redewendungen und W örter. E s  w ird sich 
auch mancher N am e öfters wiederholen. D as  kommt d a ­
von, Daß es eben mehrere Heilige des gleichen N am ens 
gibt, Deren S terbetage a ls  „N am en stag e"  gefeiert werden. 
Die E rk lä ru n g en  unserer schönen alten  N am en  entsprechen 
dem neuesten S tande  der Sprachforschung a u f  diesem Ge­
biete, mancher N am e läß t sich auf mehrfache Weife a u s ­
deuten, w as stets entsprechend verm erkt ist.

Möge der wöchentliche deutsche Heiligenkalender in un ­
serem verehrten Leserkreis beachtet, gefördert und zu gege­
bener Zeit auch fleißig benützt w erden, zu r F reude kommen- 
Der Geschlechter, .die a n  ihren schönen deutschen N am en 
F reude haben  und  auf sie stolz sein sollen.

M ai:
der W alstatt  gefallenen 

Volk), B e r t a  (die

9.
10.

11,

12.

13.

14.

15.

16.

W a l b u r g a  (Bergerin der aus 
Helden), D i e t h a r d  (Starker im 
Glänzende).
G a u  d e r  t (der im Gau Berühmte), G e r h i l d e  (Speer­
trägerin im Kampf), M a r k u l f  (der mit Wolfseifer die 
Grenze bewacht).
K l o d w i g  (ruhmbedeckter Krieger), A n s f r i e d  (der 
durch der Gottheit Hilfe Frieden bringt).
S  i e g m u n d (der durch den Sieg schützt), N a n n a  (die 
Kühne), W i l r i ch (mächtig im Wollen).'
E o t l i n d e  (Gottes Schildträgerin), W a l t r a d e  (w al­
tende B era te r in ) ,  G o t t h a r d  (der S tarke  in Gott). 
E d b e r t  (Otbert, durch Erbbesitz hervorragend), I l s e  
(germ. weibl. Wassergeist, Nixe), M  a r k w a r d (Hüter der 
Grenze).
E i s e l h e r  (hochedler Krieger), G o t t f r i e d  (Schirmer 
unter Gottes Schutz), G i s e l a  (©isla, die Hochedle, liebe 
Bürg in) ,  O t m a r  (durch Erbbesitz berühmt).
W o l f h i l d e  (wolfsstarle Kriegerin), U b a l d  (der Denk­
starke).
N o d e r i c h  (ruhmreicher Fürst), A l f h e r  (Elfenherr). 
B e r t r a m  (glänzend und klug wie ein Rabe), F r o w i n  
(munterer Freund).
G a n g o l f  (mit dem raschen Gang des Wolfes begabt), 
F  r i e d m u n d (Friedensschützer), A d a l b e r t  (Albert, 
Edelglänzender), A l w i s a  (verwelscht: Aloisia, die Allwis­
sende, sehr Erfahrene).
R i c h t r u d  (mächtige und vertraute Freundin), I n g -  
w a l d  (Ingold, mächtiger Beschirmer).
G e r d a  (Schützerin, schlank wie eine Gerte), I r m g a r d  
( I rm a ,  mächtige Schützerin), B o d w i n  (befreundeter Ge­
bieter, gebietender Freund).
W i n f r i e d  (Friedensfreund), A r n b e r t (dem Adler an 
Glanz gleichend). E r k e n t r a u d  (echte, vollkommene 
Freundin).
R  u p r e c h t  (der Ruhmglänzende), A d c l g a r (edler 
Speerkämpfer).
A l b r e c h t  (Edelglänzender), U b a l d  (Hubalb, der Denk­
starke), G e r m a r (weltberühmter Spcerkümpfer).

(Fortsetzung folgt.)



Seite 6. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Samstag den 8. M «  1937.

D er Exsultan Kalif Abdul M ed sitz II. befindet sich mit 
seiner Tochter, der Prinzessin von B e ra r , Kronprinzessin 
von H yderabad, derzeit in W ien.

Die F lu g lin ie  Berlin—Moskau w ird  eingestellt.
D a s  Fuhballänderspiel Österreich—Italien, d as wegen 

der bekannten B orgänge abgebrochen w urde, w ird  in Öster­
reich «wiederholt werden. Der T erm in  w ird  noch festgesetzt 
werden.

I n  der F ilm stad t Hollywood ist ein Streik aus-gebrochen, 
durch -den die A rbeiten  für etw a fünfzig F ilm e  lahm gelegt 
worden -sind. E tw a  2500 Dekorateure. M a le r, M onteure 
und Friseure sind in  den A usstand  getreten. A nläßlich des 
S tre ikes  kam es auch zu A usschreitungen.

I n  der Nacht des 1. M a i entstand in  dem  M üh lv ie rtle r 
M ark t Neufelden eine Feuersbrunst, die sieben Häuser mit 
m ehr a ls  zwanzig Nebengebäuden, Scheunen und Hütten 
einäscherte. D er Schaden w ird  auf 300.000 Schilling be­
ziffert. Der B ra n d  dürfte gelegt worden sein. M a n  ist 
dem B ran d leg er au f der S p u r  und hofft -auf eine rasche 
K lä ru n g  des F a lle s . D er ganze blühende O r t  N eufelden 
w ar durch dieses B randunglück bedroht. S ieben Besitzer 
sind fast um ihr ganzes H ab und G u t gekommen.

A uf seiner d iesjährigen  zweiten S üdam erikafah rt stellte 
„Graf Zeppelin" einen neuen Schnelligkeitsrekord au f. D as  
Luftschiff h a t  seine Rekorde um  5 b is  8 S tunden  un ter­
boten.

I m  N orden von Transvaal w ütet eine Malariaepide­
mie. Viele Tausende der E inw ohner sind erkrankt, a n  m an­
chen O rten  liegt die M eh rzah l der Bevölkerung a n  M a ­

la r ia  darnieder. Die K rankenhäuser sind überfü llt u n d  
überall herrscht M an g e l a n  S an itä tspersonal.

D er Zweig „Austria", W ien , des D. u. Ö. A lpenver­
eines h a t  den deutschen Botschafter v. Papen zum E h re n ­
m itglied e rn an n t.

Der berühm te deutsche Luftschiffkommandant und P rä s i­
dent der Zeppelin-W erke Dr. Zug. H. c. Hugo Eckener h a t 
im Deutschen K lub in W ien einen B o rtra g  über die Bedeu­
tung  des Zeppelin-Luft-schiffes a l s  m odernes V erkehrs­
m ittel gehalten.

Die S tad tv e rw a ltu n g  von B oston h a t  mehrere tausend 
Schachspiele an  itüe Arbeitslosen der S ta d t verteilen lassen. 
Gleichzeitig sind im Freien , in  P a rk s  und anderen A nlagen, 
einfache B änke und  Tische aufgestellt -worden. Hie-durch 
wurden Möglichkeiten fü r  die A rbeitslosen geschaffen, ihre 
viele freie Zeit nicht n u r  in müßigem Umherschlendern, zu 
verbringen, sondern sich auch mit einem geistig anregenden 
Spiele zu beschgftigen.

D ie Aspangbahn, die sich seit längerer Zeit in finanziel­
len Schwierigkeiten befindet, -wurde in -den B e trieb  der 
B undesbahnen  übernom m en.

I n  W ien  w urde eine Banknotenfälscherbande ausgeho­
ben, die sehr gu t gelungene falsche Zw anzig-Schillin-gM o- 
ten im  G esam tw erte von etw a 2 0 .0 0 0  Schilling hergestellt 
hatte , die sich aber schon bei B eg inn  des V ertriebes ver­
riet. E in  T eilnehm er der BaUde gab  bei einem Barbesuch 
in verräterischer Weise eine größere M enge gefälschter N o­
ten au s .

Bücher und Schriften.
„Eine einzige Erfindung ist genug, Deutschland die größte: 

Ehre zu machen, wenn es gleich sonst nichts aufzuweisen hätte: 
D i e  B u c h d r u c k e r k u n s t ,  die edle Buchdruckerkunst ist es, die j I 
Deutschland so viel Ruhm gebracht, a ls  kein andres Volk von 
seinen Erfindungen erlanget hat oder jemals hoffen kann." 
(Gottsched.) Die Erfindung der Vuchdruckerkunst und das t ra ­
gische Lebensschicksal Eutenbergs schildert Toni R  o t h m u n d 
in ihrem neuen Roman „Der unsichtbare Dom". Ein ergreifen­
der Lebensroman, zugleich ein farbiges K ulturbild  des aus­
gehenden M itte la lters .  I n  mehrfarbigem, künstlerischem Schutz­
umschlag Ganzleinen Rmk. 5.—, geheftet Rmk. 3.50. I n  allen 
Buchhandlungen erhältlich.

I

Humor.
„Das haben Sie  nun von Ih rem  vielen Trinken — eine 

richtige Alkoholnase! Legen Sie  doch mal einen Blutegel aus 
I h r  Riechorgan!" — „Habe ich schon getan —“ — „R a — u n d ?" 
„D as Tier ist heruntergefallen.' — „T ot?"  — „Nee — be­
soffen."

V e r j ü n g u n g .  „Na, Kurtchen, wie fühlst du dich in dei- 
net jungen Ehe?" — „Großartig, ich werde immer jünger, ich 
rauche schon wieder heimlich, wie in meiner Knabenzeit."

E u la l ia  hat sich verlobt. Die M utte r  schluchzt: „Also, Kinder, 
meinen Segen habt ihr! Möge die Sonne des Glücks euch be­
scheinen, wie sie u n s  beschienen hat!"  — Der Vater brum m t: ; 
„ Ja ,  dann könnt ihr wenigstens keinen Sonnenbrand be- ! 
kommen!"

„ Im  nächsten Ja h re  feiern wir unser 25jähriges Ehe­
jubiläum !" sagte sic. — „Na, sage nur lieber, dein 25jähriges 
R egierungsjubiläum !" meint er.

6ll)[iftr : „  Bll DIE BEM. 0. BI. sillO 11(18 24 S dklMkll. 00 fi( soiljt 0161 6E0Htlööt!(l IÖEIÖEO lSOOEK.
Russische Windhunde (Barsoi)
Jungtiere  mit S tam m baum , sind ab­
zugeben. O thm ar Pollak, Waidhosen 
a. d. Pbbs, Hoher M arkt 16.

Dienst- und Stellenvermittlung
Rosa Prciner, Weyer a. d. E., O.ü.
(Tel. 34), vermittelt jederzeit tüchtige, 
brave, erprobte Mädchen. 805

Wohnung
bestehend aus Zimmer und Küche, so­
fort zu vermieten. Pocksteinerstraße 11.

Ehepaar (Altersrentner)
gegen freie Wohnung für Hausarbeit 
aufgenommen. Anfragen: Dienstag
von 17 bis 19 Uhr. Baumeister De- 
seyve, Riedmllllerstraße 6. 823

Büro-Schreibtisch
(nicht volitiert) zu kaufen gesucht. Ge­
naue Grötzenangabe und P re is  unter 
„W. H." an die Verw. d. Bl. 824

Besitzerssohn
20 Ja h re  alt, ehrlich, nett und nüch­
tern, wünscht a ls  Hausbursch oder 
Hausknecht in einem Gasthaus oder 
P r io a th a u s  ab 15. M ai  oder 1. J u n i  
unterzukommen. Anschrift: Max P e tz ,  
Perchau bei Neumarkt Nr. 76, Ober­
steiermark. 818

Ein lu ftbereifter

600 bis 800 Kilogr. Tragfähigkeit, b i l ­
lig zu verkaufen oder gegen M otorrad  
oder Sonstiges umzutauschen. Anschrift 
in der B erw altung  des B lattes. 816

feinster A usführung  erzeugt billigst

Metei ffinilMeti d.d. *

Möbelausstellung
Die größte Möbelschau dieses Jahres in der großen Möbelhalle der Möbelfabrik

BENESonntöS den 9. Mai 1937 bis eiascbüeli- 
litb Pflnsstmontcs den 17. Mai 1937

Die Möbelhalle ist das ganze Jahr geöffn et! W d l d h O f O l l  d i C l a Y i

Eintritt frei! 50  herrliche Musterzimmer!

EhrenerkIDrunfi.
Die den Herren Dandl, Echlappsche 

und Lux gegenüber geäußerten Be­
leidigungen nehme ich zurück und 
leiste obigen Herren hiemit öffentlich 
Abbitte.

M  M Ö D U 8
Zell o. d. dbbs.

Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den fast 60 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

fllisem. Verkehrs-Anzeiger
Wien I., Weihburggasse 26 / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

M U W M k iM - lM M W W l« !

Offizielle Steyr-Oerkaufstelle
Hans Kröller, konz. Kraftfatirzeugmeüianiker, Waidhofen a.d.Vbbs

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte /  Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation /  Benzin, Öl, Pneus

Auf Wunsch jederze it Vorführung aller Steyr- 
Typen gegen vorherige Anmeldung • Tel. 113

Verbreitet unser B latt l

Dank.
F ü r  die innige Anteilnahme anläßlich des Hinscheidens un­

serer guten M utter ,  Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmut­
ter und Tante, der F ra u

Johanna Leitner
Schneidermeisterswitwe

sowie für die überaus zahlreiche Beteiligung am Leichenbegäng­
nisse sprechen wir hiemit allen und jedem Einzelnen unseren 
herzlichsten Dank aus.

Innigst danken wir auch dem Leichenbestattungsverein und 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden.

Fam ilien W alter und Hermann Leitner, John, 
Lelooits, Unterkircher» Weinzinger, Schwester 

S ty lit« .
Waidhofen a. d. Pbbs, im M ai  1937.

Bezugsquellen-Verzeichnis Bezugsquellen-Berzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur. Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Earl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18. Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenvetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei. Möbelhalle.

Buchbinder:
Leopold Nstsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ees. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner. Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Josef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros. en detail.

Essig:
Eärungsessig-Erzeugung Ferd. Pfau, Waid- 

a. d. Pbbs, Unter der Burg 13. Per-
kauf von echtem Eärunasessig und Weinessig 
in Gebinden und im kleinen zu den billigst 
festgesetzten Fabrikspreisen. Gegründet 1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Joses Wolkerstorsers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner Spe­
zialgeschäft für Farbw aren , Ölfarbenerzeu­
gung m it elektrischem Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kestel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, (Eternit- 
abflutzrohre.

Licht- und Kmstinstallationen, elektrische: 
Elektrowert der Stadt Waidhofen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle: 
Josef Wolkerstorsers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Bers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs- 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhofen a. d. 
P bbs  und Umgebung. Karl Kollmann, Rieb» 
müllerstratze 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-2nsp. Joses 
Kinzl, Bruckbach, Fernruf B öhlerw erk. 2. 
A m tstag  in Waidhofen a. d. Hbbs jeden 
Dienstag  von 8 bis  12 Uhr, Easthof Köhrer.

Jetzt 
werben!
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